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31. Jahrgang. 


gaſſe Nr 


16215 
politiſge Aeberſitzt 


Danzig, 15. Oktober. 
Die Miniſtereonferenz in Friedrichsruh. 

Die Reiſe, welche der Herr Staatsminiſter 
v. Bötticher geſtern auf Einladung des Herrn 
Reichskanzlers nach an gie bat, 
bezweckt, wie jetzt officiös beſtätigt wird, das Ein⸗ 
verſtändniß des Herrn Reichskanzlers mit der im 
Reichsamt des Innern in Ausſicht genommenen 
weiteren Behandlung der Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
verforgung der Arbeiter herbeizuführen. Die „Pol. 
Nachr.“ ſchreiben hierzu: „Die bis auf einzelne Aus⸗ 
nahmen eingegangenen durchweg ſympathiſchen 
Aeußerungen der Bundesregierungen find im 
Reichsamt des Innern geprüft und die im einzelnen 
f Erinnerungen, ſoweit angänglich, berück⸗ 
ichtigt worden. Der entſprechend modificirte Ent: 
wurf der Grundzüge wird jedenfalls den Gegenſtand 
der Erörterung in Friedrichsruh bilden. f 
Bei dteſer Lage der Dinge entziehen ſich die 
Einzelheiten des letzteren ſelbſtverſtändlich der Mit 
theilung. Das aber darf ſchon jest als ficher ange: 
nommen werden, daß die Errichtung der Alters: 
und Invalidenverſicherung für den ganzen Umfang 
der arbeitenden Klaſſen in Aus ſicht genommen wird. 
Soweit dieſe von der Geſetzgebung über die Unfall⸗ 
verſicherung nicht berückſichrigt werden, fehlt es für 
dieſelben an einer corporativen Organiſation, an die 
ich u. a. die Einrichtung einer genoſſenſchaftlichen 

erſicherungsanſtalt anknüpfen könnte. 

Es wird daher, wenn der Gedanke, ſofort alle 
Arbeiter in die Alters- und Invalidenverſicherung 
einzubeziehen, feſtgehalten wird, ſpäteſtens zugleich 
mit der Geſetzgebung über die Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſorgung die Ausfüllung dieſer Lücke zu er⸗ 
olgen haben. 0 
egriffene Geſetzentwurf bezieht ſich daher nicht auf 
die Handwerker allein, ſondern umfaßt alle jene 
arbeitenden Kreiſe, für welche bisher die Unfallver⸗ 
ſicherung reichsgeſetzlich nicht angeordnet iſt. 
zählen u. a. die nicht zu den unfallverſicherungs⸗ 


Roche ger Betrieben gehörigen Tagearbeiter, die 


ng Dienſtboten u. a. m. Für dieſe 
wird mindeſtens die Möglichkeit einer genoſſen⸗ 
ae 1 1 0 geſetzlich zu ſichern ſein. 
er n 
dürften in Friedrichsruh Beſtimmungen getroffen 
werden. Ohne Frage wird für die geſammte be⸗ 
vorſtehende parlamentariſche Campagne im Reich 
nach der materiellen wie nach der formellen Seite, 
Bei der Eröffnung ꝛc., die Directive gegeben 


ffenbar 
Reichsregierung neuerdings eine Modification er⸗ 
fahren. Bisher ſollte, nach den wiederholten Er⸗ 
klärungen, welche Staatsminiſter v. Bötticher in 


der letzten Seſſion des Reichstags abgegeben hat, 


erſt die Unfallverſicherung vollſtändig zum Abſchluß 
gebracht, d. h. auf die Handwerker, Seefiſcher u. ſ. w. 
ausgedehnt werden. 


e 
Rede. Für diejenigen Gewerbe, auf welche die 


Unfallverſicherung nicht vor Erlaß des Altersver⸗ 
theilung der Relchstagsabgeordneten auf die ein⸗ 


Joraungageiehes ausgedehnt werden kann, ſoll die 
egelung des letzteren „proviſoriſch“ erfolgen. Mit 


anderen Worten: man will die Verantwortlichkeit für 
eine ee der Altersverſorgung beim Hand: | 
„ w. dem Reichstage überlaſſen, falls dieſer 


werk u. 
die bezüglich der „proviſoriſchen“ a eg: ge 
machten Vorſchläge nicht für ausführbar halten 

Allem Anschein nach erwartet man von der 


ollte. 
lem ung dieſer Geſetzgebung eine günftige | 
8 ſei. Gerade angeſichts der geplanten Verlängerung 


Beeinfluſſung der nächſten Reichstagswahlen, welche 


nach der Abſicht der Reichstagsmehrheit die erſten 
ſein werden, bei denen der Reichstag auf 5 Jahre 
gewählt wird. Der hierauf bezügliche Antrag ſoll ja, 


wie angekündigt wird, „ſofort bei dem Zuſammentritt 


des Reichstages“ eingebracht werden. Die Conſer⸗ 
anderweitige Eintheilung der Wahlkreiſe plädirt. 


vativen werden freilich auf die Durchſetzung ihres 
Wunſches, das Mandat des gegenwärtigen 
Reichstages zu verlängern, verzichten müſſen. 


Ein neuer Vorſchlag. 


Die Frage der Erhöhung der Getreidezölle be⸗ 


herrſcht in einem Umfange die Tagespreſſe und 
. · . ccc FTELTNAERUNIERTEERR 


Stadt- Theater. 


„Martha“ von Flotow, die geſtern hier gegebene 
Oper, iſt, ſo zu ſagen, ein Pariſer Kind im guten 
Sinne des Wortes, munter und voll Laune, aber 
tieferer menſchlicher Empfindung nicht fremd und 
ſelbſt des Aufſchwunges fähig. Friedr. v. Flotow, 
der mecklenburg ſche Cavalier und Rittergutsbefiger 
— eine Eigenſchaft, in der man das Componiren 
leichter hat als ärmere Sterbliche — hat wohl ein 
Drittel ſeines Lebens in Paris zugebracht: immer 
wieder, wenn die häßlichen Scenen der Revolution 
ausgeſpielt hatten, zog es ihn nach dieſer ſeiner 
geiſtigen Heimatb; denn dort hatte der junge 
Freiherr 1827-1830 bei Reicha ſeine Studien 

emacht. Auch ein kleines Talent, das unter 
ue Umſtänden vielleicht gar nicht zum 

orte käme, entfaltet ſich im Sonnenſchein 
des Glückes, vom Fleiß gepflegt, zu reicherer Blüthe. 
Die fünfte Oper, die Flotow ſchrieb, „Stradella“, 
in Hamburg 1844 gegeben, ſchlug durch, weil ſie 
den Stimmungen der Zeit einen glücklichen Aus⸗ 
druck lieh, und ſo befand ſich der Componiſt, 1812 
geboren, auf der Höhe ſeines Lebenslaufes, als er 
darnach „Martha“ componirte, die 1847 in Wien 
den gleichen Erfolg errang. Kein Wunder, daß 
Flotow nun die Bahn des Opern- Componiſten 
nicht mehr verließ; aber er hat ſich mit keinem 
der 17 Werke, die er noch für die Bühne 
ſchrieb, wieder erreicht, wenn auch 1853 
„Indra“ und ſelbſt 1870 „Sein Schatten“ 
noch Erfolge errangen. Für „Martha“ kam ihm 
wie für „Stradella“, von demſelben Librettiſten 
W. Friedrich verfaßt, ein vorzügliches Textbuch zu 
ſtatten; daſſelbe hat allenfalls den einen Fehler, daß 
die Handlung nach der Fluchtſcene dramatiſch 
eigentlich aus if und dann wieder anſetzt — das 
Band, welches beide Theile verbindet, die Jahres⸗ 


er dieſerhalb in der Ausarbeitung 


Daz: f kaufen muß, unerträglich fein“. 


bloß über die Socialgeſetzgebung 


Haben die bezüglichen Abſichten der 


avon iſt jetzt nicht mehr die 


Die „Danziger Zeitun 
. 4. und bei allen 
für die Petitzeile oder deren 


nn ee 


| 
| 
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daß das Ausland den 
das Brod nicht vertheuere, 


welchen die Erörterungen über die Getreidezo 


Sonnabend 


A 


“erſcheint täglich 2 Mal mit 
kaiſerl. Aa alten 
m 20 9. — Die „Danziger Zeitung“ u 


namentlich die conſervative, daß man eine Erklärung liegen keinerlei Anzeichen vor, 
für dieſen Vorgang nur dann finden kann, wenn des Reichstags neuerdin 


man von der Vorausſetzung ausgeht, daß der 
Kampf Zeit hinter den Couliſſen ausgefochten 
wird. Unſer Berliner ⸗Correſpondeat ſchreibt 
hierzu: Das Auffällige iſt, daß ein Theil der conſer⸗ 
valiven Preſſe ganz ebenſo wie die freiconſervative 
„Poſt“ die von den Agrariern verlangte Ver⸗ 
49 9 bee beſtehenden Zölle für unausführbar 
erklärt. Das „Deutſche Tagebl.“ hat ſchon neulich 
einen Vorſchlag entwickelt, welcher die Verſtaat⸗ 
lichung des Getreidehandels an die Stelle der Ge⸗ 
treidezölle ſetzen wollte. Heute wird ein anderer Weg als 
„die einzig mögliche Löſung“ bezeichnet. Es ſoll 
einfach feſtgeſetzt werden, daß der Zoll z. B. auf 
Roggen anſtatt 30 Mark 70 Mark betragen ſoll, 
bis die Tonne Roggen 150 Mark koſtet. Sobald 
dieſe Grenze überſchritten iſt, kommt der Zoll bis 
auf eine ſtatiſtiſche Gebühr in Wegfall. aß bei 
dieſem Syſtem die Einnahmen aus dem Getreide⸗ 
zoll in Wegfall kommen würden, macht dem „Land⸗ 
wirth“ des „D. Tgbl.“ keine Sorgen. 

n aber als der Vorſchlag ſelbſt iſt 
die Motivirung deſſelben. Zunächſt wird anerkannt, 
daß bisher ſchon der Zoll ſeine Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt hat, d. h. daß der Getreidepreis im Inlande 


ſei der Zoll nur deshalb, weil er den Rückgang des 
Preiſes auf dem Weltmarkt nicht habe ver⸗ 
hindern können. Eine weitere Erhöhung des Zolls 
a 


ber würde dieſe Wirkung haben, weil der Roggen f 


in Rußland ziemlich an der Grenze der Entwerthung 
angekommen ſei, wo es ſich kaum mehr lohne, ihn 
u produciren, oder wo ihn die Verwendung als 

iehfutter ſchützt. Eine Erhöhung des Zolls von 
30 auf 60 Mark würde demnach die Preiſe um volle 
30 Mark ſteigern; aber, ſo meint ſelbſt der „Land⸗ 
wirth“ dieſes conſervativen Blattes, Preiſe, wie in 


den Jahren 1880 und 1881, von 200 Mk., 230— 240 Mk. 
durch einen Zoll zu erzwingen, „würde unbillig und 


für die ärmere Bevölkerung, ſoweit ſie ihr Brod 


Die Zölle würden 

dann ſehr bald befeitigt werden. 
Mit dieſem Raiſonnement iſt die Behauptung, 
oll zahle und daß der Zoll 
völlig abgethan. 
Nichts deſtoweniger hält man einen Prohibitivzoll 
von 70 Mk. für vollkommen zuläſſig, um den an⸗ 


geblich nicht zu entbehrenden Minimalpreis dene 
en 


9 Da muß man den Aarariern no 
orzug der Conſequenz laſſen. Neuerdings werden 
übrigens, wie unſer Berliner ce⸗Correſpondent 
ſchreibt, Verſuche gemacht, die Sa e zu 

age 


geführt haben, durch ein Compromißt auszugleichen 


und zwar auf der Baſis, daß der Zoll von 3 Mk. 


nicht auf 6, ſondern nur auf 4,50 Mk. erhöht 
werden ſoll. 


Reviſion der Reichstagswahlkreiſe. 
Die nationalliberale „B. Weg empfiehlt 
heute ihren Parteigenoſſen, eine Reviſion der 
Reichswahlkreiſe in Erwägung zu ziehen. Die Ver⸗ 


zelnen Bundesſtaaten und ebenſo die Vertheilung 
derſelben auf die Wahlkreiſe innerhalb der einzelnen 
Staaten iſt auf Grund der Bevölkerungsziffern 
von vor 18 Jahren erfolgt. Seit jener Zeit ſind, 
woran das Blatt mit Recht erinnert, dermaßen 
gewaltige Verſchiebungen in den Bevölkerungs⸗ 


ziffern eingetreten, daß das Verlangen nach Neu⸗ 


eintheilung der Wahlkreiſe geradezu unabweisbar 


der Legislaturperioden erſcheine es als ganz be⸗ 
ſondere Pflicht, den kraſſen Mißſtänden ein Ende 
in machen. — Wir bezweifeln ſehr, daß dieſer 
ppell an das Pflichtgefühl von Erfolg fein wird. 
Von freiſinniger Seite wird ſeit Jahren für eine 


Speciell von Berlin, wo allerdings der abnorme 


Zuſtand ganz beſonders in die Augen ſpringt (wählt 


doch die Reichshauptſtadt nur 6 Reichstagsabge⸗ 
ordnete, während ſie Anſpruch auf deren 13 
hätte), iſt eine bezügliche ng a 
Aber man vermochte nicht durchzudringen. Und es 


CCCEFFCCCCFFCCCCCCVVCPPPVVCTGVPVPTPTGTPTCTGGGTGTGTPTVPTVTPTPTGTGCVTCTTTTTTTTT 
verpflichtung der Mägde, iſt faſt zu loſe. Aber die 
Figuren ſind wirkliche Charaktere, nur der Lord iſt 
ein ſich ſelbſt widerſprechendes Gemiſch von Theater⸗ 
figur und Charakter, von verliebtem Narren und 
beſonnen handelndem Verwandten. Die Pariſer 
Abkunft verräth „Martha“ überall in den munteren 
prickelnden Rythmen und den kurzathmigen Takt⸗ 
acten: man hat fie die Oper im / Takt genannt, 
und wirklich ſteht mehr als die Hälfte der Oper 
in dieſem Takt bei lebhaftem Tempo; Referent 
zählte 16 Nummern der ausgedehnteren Stellen in 
demſelben gegen drei im 8 Takt, der jedoch auch 
nur in dem Finale „Mag der Himmel 
euch vergeben“ breit angelegt iſt (in Nr. 12 und 13 
wirkt er auch mehr nur zweitheilig). In % Takt 
uud zwar in getragenem Stil ſteht nur das Volks⸗ 
lied mit ſeinen Wiederholungen oder Anwendungen 
und die Stellen, an denen der Componiſt durch den 
Tactwechſel gemüthvollere Stellen („Dieſe Hand“ 
und Lyonels letzte Ankunft im 4. Akt) heraushebt. 
Der deutſche Vater verräth ſich aber in 
dem tieferen Humor des Stückes und ſo manchem 
wohlbekannten melodiſchen Zuge; Plumkett iſt ſogar 
eine gut mecklenburgiſche Figur. Das ſchwungvolle 
Final⸗Enſemble „Mag der Himmel euch vergeben“ 
zeigt muſikaliſch mehr italieniſche Phyſiognomie. 
Das Orcheſter entwickelte an dieſem Abend ſo 
ſchöne Klangwirkungen, wie wir ſie noch kaum 
bisher gehört zu haben meinen, nur hätte die ſchöne 
Hornkantilene in der Ouvertüre plaſtiſcher hervor: 
treten können; der Vortragende ging ſeinerſeits 
nicht weit genug heraus. Für die Aufführung iſt 
in Betracht zu nehmen, daß ſie plötzlich beſchloſſen 
werden mußte, weil in den Proben zur „Weißen 
Dame“ ſich zu große Verſchtedenheit der von den 
Acteurs gebrauchten Ueberſetzungen herausſtellte, 
Frl. Bernhard hat die von ihr zum erſten Male 
geſpielte Partie binnen 36 Stunden neu 
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Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
es In- und Auslandes angenommen. — Preis pro 
mittelt Inſertionsaufträge an 


täuſchten Cartellgenoſſen ausgeübt hat. Heute wollen 
um den Betrag des Zolls geſtiegen iſt. Ungenügend ie N genoſſ geübt hat. H 
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alle 
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daß ſich die Mehrheit 
8 zu einer anderen Auf⸗ 
ſſung bekehrt hat. auf bei der Reichsregierung 
ft, ſoviel man weiß, keine Neigung vorhanden, 
eine Abänderung der Verfaſſung im Sinne des Vor⸗ 
lags der „B. B. 3.” vorzunehmen. 
Hierbei mag erwähnt ſein, . auch — Herr 
Wallot, des neuen Reichstagspalaſtes Baumeſſter, 
von der Ueberzeugung durchdrungen zu ſein ſcheint, 
daß die jetzige Wahlkreiseintheilung reſp. Abge- 
ordnetenanzahl ewig dieſelbe bleiben wird. Der 
oße Sitzungsſaal des neuen Parlamentsgebäudes 
nämlich auf nur höchſtens 400 Plätze berechnet. 
ekommen wir alſo, wie es nach der Norm richtig 
re, daß auf 100 000 Einwohner ein Abge⸗ 
dneter kommen ſoll, ſtalt der jetzigen 397 eines 
ges 470 Abgeordnete oder mehr, dann wäre 
as ſchöne große Haus zu klein. Alſo — ſchon 
Herrn Wallot nicht zu desavouiren, wird es 
wohl ſo bleiben müſſen, wie es jetzt iſt. 


Conſervative Zornesergüſſe. 

Wir haben uns in dieſen Tagen viel mit den 
Conſequenzen zu beſchäftigen gehabt, welche das 
Saganer Wahlreſultat auf die Stimmung der ent⸗ 


wir uns nun nicht in den Streit miſchen, der unter 
den Freunden wegen der Frage der größten Ver⸗ 
ſchuldung an der Niederlage entbrannt iſt, ſondern nur 
m intereſſantes und ergötzliches Beiſpiel dafür ans 
ihren, daß man im conſervativen Lager auch um 
Troſtgründe nicht verlegen iſt. Der fromme „Reichs⸗ 
byte“ bat ein probates Mittel entdeckt: er 
hat gefunden, daß das Sagan ⸗Sprottauer 
Mandat ein ſolches iſt, daß es auf der 
Freiſinnigen Haupt nur Schande häuft, mit welchem 
soraliſchen Ruin der Freiſinnigen ja folgerichtig 
Gewinn der Gegner, der Conſervativen ver⸗ 
mupft wäre. Nach einer dem „Reichsboten“ zu⸗ 
gehenden Zuſchrift aus dem Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Sprottau ſtellt ſich nämlich der freiſinnge Sieg als 
h ge heraus. Der Verfaſſer erkennt 
var die „beſte Abſicht“ des Regierungspräſidenten 
Prinzen Handjery bei der Publication des Wahl⸗ 
mins nur 10 Tage vor der Wahl an; aber für 
fe „nationalen Parteien“ ſei die Zeit zu kurz 
eweſen, um die Wirkung des am 1. Oktober in 
N getretenen Branntweinſteuergeſetzes zu 
Aralyſiren. Die Zuſchrift ſchließt mit der Be ⸗ 
terlung, es müſſe der Erwägung anheimgeſtellt 
werden, „ob ein ſolches branntweinduftendes und 
mit ſolchen wüſten 8 erkämpftes 
Mandat eine beſondere 

elbe empfängt“. 

Alſo ein „branntweinduftendes Mandat“, ein 
„Schnapsſieg“!! Nun — le style c'est homme! 
Dieſe noble Ausdrucksweiſe iſt aber jedenfalls ein 
guter Gradmeſſer für die Erbitterung der Conſer⸗ 
vativen wegen des freiſinnigen Wahlſieges und ver⸗ 
mehrt nur unſer Vergnügen über dieſelbe. 


Stenographie in der Armee. 


Es dürfte wenig bekannt ſein, daß bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren Unteroffizier⸗Stenographen⸗ 
vereine, und zwar zur Zeit ſchon in 7 deutſchen 
Garniſonſtädten, exiſtiren, welche alljährlich im 
Oktober Schreibcurſe für Anfänger, Fortbildungs⸗ 
und Schnellſchreibcurſe eröffnen, an denen ſich ſtets 
eine anſehnliche Zabl von Unteroffizieren der be⸗ 
en Garniſonen betheiligt. Die Thatſache, 
daß die Stenographie überall mehr und mehr in 
denjenigen bürgerlichen Berufsarten zur Einführung 

elangt iſt und ſich vielfach unentbehrlich gemacht 
at, welche viel mit Correſpondenzen zu thun haben, 
iſt auch in militäriſchen Kreiſen immer fühlbarer 
on und hat in den verſchiedenen Garniſon⸗ 
ädten aller Contingente des deutſchen Heeres den 
Wunſch hervorgerufen, eigene Militär⸗ oder 
Unteroffizier⸗Stenographenvereine gründen zu 
dürfen. Abgeſehen von dem großen unſchätz⸗ 
baren Werth, welchen die Stenographie ſpeciell 
für den militäriſchen Dienſt hat, z. B. 
zum raſchen Niederſchreiben von wichtigen und 
elligen Berichten, Meldungen u. ſ. w., dürfte die 
Kenntniß und die Fertigkeit in der Anwendung der⸗ 
E VTV ˙ w 


12 er» 
ch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate den 
auswärtigen Zeitungen zu . 


hre für denjenigen iſt, der 


Abend⸗Ausgabe. 


— 


3 werden in der Expedition Ketter 


Originalpreiſen 


ſelben allen denjenigen dem Unteroffizierſtande an⸗ 
gehörigen Perſonen, welche nach ihrem Ausſcheiden 
aus dem Militärdienſte ſich einem Berufe widmen 
wollen, deſſen Erfüllung die Erledigung umfang⸗ 
reicher ſchriftlicher Arbeiten erheiſcht, eine ſehr 


ätzenswerthe Empfehlung ſein. 
1 5 . A beabfichtigt der in Ingol⸗ 


em Vernehmen na 
ſtadt (Baiern) ſeit dem Jahre 1878 thätige Unter⸗ 


offizier⸗Stenographenverein, welcher am nächſt⸗ 
ährigen Geburtstage des Kaiſers, 22. März 1888, 
ein 10jähriges Beſtehen feiern wird, mit dieſer 
eier ein großes Prämien⸗Wettſchreiben zu ver⸗ 
binden. An demſelben können deutſche Unter⸗ 
offiziere aller Contingente und aller Waffen⸗ 
gattungen theilnehmen, und es iſt nicht zu zweifeln, 
daß die Betheiligung an dieſem intereſſanten 
Wettkampfe eine recht rege und lebhafte ſein wird. 
5 Zur Boulanger⸗Affäre 
gingen uns heute folgende Telegramme zu: 
Paris, 15. Oktober. (W. T.) In der Hoch⸗ 
ſchule für Medizin fand geſtern wegen Zulaſſung 
einer Dame zur Prüfung ein tumultuariſcher 
Zwiſchenfall ſtatt. Die Studirenden proteſtirten 


unter Schreien und Pfeifen mit dem Rufe „Hoch 


Boulanger“ gegen die Zulaſſung der Dame. Die 
Prüfung mußte in Folge deſſen verſchoben werden. 

Die Abendblätter ſprechen ſich faſt einſtimmig 
billigend über die gegen den General Bonlanger 
ergriffene Maßregel aus. 

Clermont-Ferrand, 15. Okt. (W. T.) General 
Boulanger hat die über ihn verhängte Arreſtſtrafe 
aasee 1s herrscht erhebliche Aufr 1 

n Pax errſcht erhebliche Aufregung; aber 
die en der jugendlichen Studenten für 
den gemaßregelten General haben natürlich wenig 
Bedeutung. Im übrigen ſtimmen alle Berichte 
darin überein, daß Ferrons energiſches Vorgehen 
den vollen Beifall namentlich der gemäßigten 
Parteien findet. Dieſelben billigen Boulangers Be⸗ 
Be als einziges Mittel, die Disciplin im 

eere aufrecht zu halten. Boulanger habe ſich 

nicht in die Rolle eines einfachen Corpsgenerals 
fügen wollen, und es ſei höchſte Zeit geweſen, daß 
bet ihm beweiſe, daß er keine Ausnahmeſtellung 
eſitze. 

Nur die Intranſigenten verharren dabei, in 
der Angelegenheit nur eine politiſche Intrigue gegen 
Boulanger und ihre Partei zu erblicken. Ro efort 
iſt außer ſich, daß man es gewagt hat, ſeinen“ 
General anzutaſten; ſein geſtriger Artikel beftand in 
einer wahren Springfluth von Beſchimpfungen 


Indeſſen — nach Paris zu kommen iſt dem in Arreſt 
ſitzenden General vorläufig nicht möglich, und nach 
vier Wochen wird ſich das Blut ſeiner erhitzten 
Anhänger wohl merklich abgekühlt haben. Heute iſt 
wahrſcheinlich auch bereits die Frage, ob Boulanger 
ſein Corpscommando behalten dürfe, im Miniſter⸗ 
rathe verneinend entſchieden. 

Mit großem Intereſſe verfolgt man auch in 
Petersburg die Pariſer Vorgänge. Mehrfach wird 
dort, wie dem „B. Tagebl.“ gemeldet wird, die 
Anſicht laut, der franzöſiſche Skandal könne den 
Sturz des Miniſteriums, vielleicht, da auch Wilſon 
verwickelt iſt, auch den Sturz Grevys nach ſich 
ziehen. Dann würde Ferry oder Freyeinet die 
Präſidentſchaft übernehmen. Der letztere iſt in 
Rußland allerdings, da er der Politik Bismarcks 
jeneigt iſt, nicht persona grata. Die Ruſſen mögen 
ich beruhigen; daß die Caffarel⸗ reſp. Boulanger⸗ 
Affäre die hier befürchteten Conſequenzen haben 
wird, kann für ausgeſchloſſen gelten. 


Metropolit Clement und Fürſt Ferdinand. 

In Folge der Ergebniſſe der Wahlen in Bul⸗ 
garien fol ſich, wie der „Kr.⸗Ztg.“ aus Sofia bes 
richtet wird, der Metropolit Clement, der eine ſo 
de Rolle bei und nach dem Schurken⸗ 

reich gegen den Fürſten Alexander ſpielte, dort 
Iebt unbehaglich fühlen. Es heißt, daß er ſich 
n der letzten Zeit mit Wächtern umgeben habe, 
um ſich gegen einen Ueberfall ſchützen zu 
können. Wie indeſſen berichtet wird, beruht es 


ſtudiren müſſen, und Herr Düſing hatte opfer⸗ 
muthig, obwohl Tags vorher noch krank, 
den Plumkett übernommen. Was Fräulein 
Bernhard ſubjectiv leiſtete, iſt höchſt anerkennens⸗ 
werth. Natürlich konnte ſie ihre ſonoren Stimm⸗ 
Mittel nicht voll entfalten, weil ſie zu viel aufzu⸗ 
paſſen hatte, fie führte aber die ſchwere und nicht 
dankbare Rolle ſtandbaft und gut muſikaliſch ſo⸗ 
wohl in Soli wie in den Enſembles durch und ließ es 
auch an Laune nicht fehlen, ſo daß objectiv eine 
wohl annehmbare Nancy zu Stande kam. Herr 
Düfing blieb der Rolle des Plumkett freilich vom 
dramatiſchen Standpunkte die abgerundete und 
Katie Charakterdarſtellung ſchuldig, deren gerade 
e bedarf, und konnte, erſchöpft wie er war, im 
3. Akt den Trumpf nicht wirkſam ausſpielen, den 
das Porterlied ſonſt dem Baſſiſten in die Hand 
giebt; aber den muſikaliſchen Theil der Rolle hat er 
mit der letzterwähnten Ausnahme noch voll geleiſtet. 
Vas Quartett des erſten Aktes, das Spinnquartett, 
das Nocturne im zweiten Akt, das Schlußquintett 
des dritten Aktes („Mag der Himmel“) und das 
Finale des vierten, bei dem Herr Düſing und Frl. 
Bernhard betheiligt waren, bildeten eine Reihe von 
reinen und wahrhaften Kunſtgenüſſen, allenfalls 
trat Frau v. Weber hie und da etwas zu domi⸗ 
nirend 1 dieſer Eindruck kann jedoch die Folge 
davon ſein, daß ſie vortrefflich und von allen am 
beiten ſtimmlich disponirt war. Frau v. Weber ent⸗ 
faltete in der Titelrolle ihr ſchönes Talent nach allen 
Seiten, beſonders war ihr piano ſehr feſſelnd; nur in 
der tragiſchen Liebesſcene mit Lyonel im 4. Akt Ar. 19) 
ſchien fie uns dramaliſch nicht ganz auf der Höhe ihres 
Könnens, auch war ihr und Nancys Koſtüm wohl 
etwas zu hausfrauenähnlich. In den Anfängen der 
wichligften Scenen tremolirte die Sängerin, ob 
paſſiv aus Erregung oder bewußt, willen wir 
nicht, es gereichte der Sache aber nicht zum Vortheil. 


Wollten wir mit Lob und Tadel hier Handel 
treiben, ſo wüßten wir des erſteren freilich für dieſe 
Martha noch ganze Hände voll. Wenn in der 
Leiſtung des Herrn Neydhardt der — an 
dieſem Abend um eine Linie hinter den Künſtler 
a fo lag das an den für den Wiener ſchwer Im 
berwindenden klimatiſchen Einflüſſen Danzigs, wies 
wohl dieſelben ſich nicht etwa ſtark fühlbar machten; 
auch grüßt Wien zuweilen, wenn's recht von He der 
gebt, aus feiner Ausſprache. Was er aber in der 
eſammtleiſtung als Künſtler bot, war von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung. Wie wohl durchdacht, wie 
ſcharf gebildet — was natürlich nicht etwa bloß 
durch ſchauſpieleriſche Mittel zu erreichen iſt — war 
die Geſtalt des Lvonel, mit welcher Kraft und 
Süßigkeit gab er dem Gefühl der Liebe, und be⸗ 
ſonders in den tragiſchen Momenten, Ausdruck! 
So war die Stelle „Sie lacht zu meinen Leiden“ 
bis „Fahr hin mein Glück, fahr hin“ ein 1 
punkt ſeiner Rolle; das Höchſte aber an Intenſit 
des Vortrages und beſonnenem Wollen gab er in 
der Steigerung, welche zuletzt in die Worte ausbricht: 
„Dieſe Hand, ich will ſie nicht!“ Es iſt keine 
Kunſt, bei dieſen Worten die Hand der Partnerin 
wegzuſchleudern, aber dieſen Moment ſo ſeeliſch 
wahr herbeizuführen, daß ein tragiſches Pathos 
entſtebt, das iſt Kunſt, und Herr Neydhardt iſt der 
e dazu. Hier hätte nur he v. Weber ihre 
tragiſchen Mittel auch noch in höhere Wirkſamkeit 
ſetzen, die Hand bei den immer fühlbarer böſen 
Worten Lyonels ſchon zurückzuziehen ſuchen ſollen, 
dann wäre auf dieſem Gipfeſpunkt der Oper, wo 
ſie die ernſte Oper erreicht, die Scene noch ergreifender 
geworden. Wir freuen uns darauf, Herrn Neydhardt, 
dem wir für's erſte Schonung rathen und wünſchen, 
im Vollbeſitz ſeiner Stimme und in einer großen 
Rolle zu hören. C. F. 


en 


auf falſchen Unterſtellungen, wenn ſeitens des 
Metropolſten behauptet wird, daß die Sicherheit 
ſeiner Perſon gef 
nun die „Pol. Corr.“ 
Clemen 


Ferdi 


— 


Geſinnungen zu verſichern. Man erblickt hierin 
wohl nicht mit Unrecht einen erſten Schritt der 
Annäherung ſeitens der Zankowiſten. 


Demonſtration der Beſchäftigungsloſen in London’ 


Eine größere ae beſchäftigungsloſer Arbeiter 
begab ſich heute Nachmittag nach dem Manſion 

oufe vor die Wohnung des Lord⸗Mayor, welcher 
ich indeſſen weigerte, dieſelben zu empfangen. Nach⸗ 
dem verſchiedene Drohreden gehalten worden waren, 
wollte fih der Zug nach dem Oſtviertel begeben. 

n dem Zuge wurden mehrere rothe und ſchwarze 

ahnen getragen. Wegen eingetretenen Regenwetters 
gaben jedoch die Arbeiter ſchließlich den Marſch 
nach dem Oſtviertel auf und begaben ſich in die 
Fleet Street, wo ſie vor dem Redactionsbureau 
des conſervativen „Standard“ Halt machten und 
mit Pfeifen und Schreien Lärm verübten, bis die 
Polizei einſchritt, die im Zuge geführten Fahnen 
wegnahm und den Haufen zerſtreute. 


Ventſchland. 

% Baden-Baden, 14. Oktober. Der Kaiſer 
wohnte geſtern Abend mit den großherzoglich 
badiſchen Herrſchaften, dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern und den Prinzen Hermann und Guſtav von 
Sachſen Weimar dem in dem Converſationshauſe 
veranſtalteten Wagner⸗Concerte bei. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vor⸗ 
träge entgegen, heute Nachmittag unternahm 
derſelbe eine längere Spazierfahrt. Zum Diner 
waren der Prinz Guſtav von Sachſen⸗Weimar, der 
Geſandte v. Eiſendecher, die Gräfin v. Fürſtenberg 
und Frau v. Guaita geladen. 

* [Berufung des Reichstags.] Unſer Berliner 
e Correſpondent beſtätigt die uns neulich von 
einem anderen Correſpondenten zugegangene Mel ⸗ 
dung, daß die Berufung des Reichstags wahr⸗ 
ſcheinlich erſt am 21. oder 22. November ftattfinden 
werde. Die definitive Feſtſtellung des Termins ſei 
noch von dem Verlaufe der Etatsberathung im 
Bundesrathe abhängig. 

* I Deutſch⸗ iert nuke Grenzverhandlungen.] 
Der „Temps“ bemerkt zu einer Nachricht engliſcher 
Blätter über Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich über die beiderſeitigen Grenz⸗ 
verhältniſſe, daß keine Verhandlungen dieſer Art 
im Gange ſeien, und fügt hinzu: „Zu Anfang des 
Vorfalles an der Grenze gaben die Vertreter der 
beiden Mächte die Anſicht kund, es ſei wünſchens⸗ 
werth, daß die Beziehungen der betreffenden 
Beamten beider Länder weniger geſpannt ſein 
möchten; es kann ſein und es heißt, daß Weiſungen 
in dieſem Sinne von der deutſchen Regterung nach 
dem Elſaß geſchickt wurden, aber bis jetzt findet 
keine Verhandlung ſtatt.“ 

IRuſſiſche Gefützlsausbrüche.] Aus Warſchau 
ſchreibt man der „Gazeta Narodowa“: „In Petrikau 
veranſtalteten am 27 September cr. im Caſino die dort 
verſammelten Offiziere ein großartiges Feſt, bei welchem 
viel getrunken und Toaſte zu Ehren und auf das Wohl⸗ 
ergehen der franzöſiſchen Armee ausgebracht wurden. 
Dieſe Toaſte ſind hervorgerufen worden in Folge der 
Nachricht von dem neueſten Verfalle an der Grenze. 
Man trank auch auf die Niederlage der deutſchen Armee. 
Die Demonſtration nahm einen ſolchen Umfang an, daß 
die höheren Offiziere das Caſino verließen, um weiteren 
Ovatienen eine Grenze zu ſetzen.“ 

Fürſt Woronzow ſcheint ſich über den Erfolz feines 


ee; 1 nes Kann gefteut u haben, daß er ber „oft“ 


r 


ein neues Telegr 

und aller nffen Sympathie für Frankreich beruht auf 
der Gewißheit, mit vereinten Kräften der deutſchen Su⸗ 
prematie bald ein Ende zu machen.“ 

Hirſchberg, 14. Okt. Am 9. Oktober, am Tage 
nach dem freiſinnigen Wahlſiege in Sagan⸗Sprottau, 
feierte der „Bote aus dem Rieſengebirge“, 
das bekannte freiſinnige Organ in Hirſchberg, ſein 
75jähriges Jubiläum, zu dem mehr als 100 Freunde 
des Blattes von nah und fern, darunter die Land⸗ 
tagsabgeordneten des Kreiſes Hirſchberg⸗Schönau, 
Stadtrath Halberſtadt und Syndikus Eberty, der 
Reichstagsabgeordnete für Jauer⸗Lands hut⸗Bolken⸗ 
hain, Dr. Otto Hermes, der Dichter Max Heinzel 
aus Schweidnitz erſchienen waren. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete des Wahlkreiſes Dr. T. Barth hatte 
die Einladung aus Geſundheitsrückſichten ablehnen 
müſſen. Zwei Tage jpäter konnte ſelbſt die Berliner 
freiconſervative „Poſt“ nicht umhin, auch ihrerſeits 
ein Scherfl in zu dieſer Jubiläumsfeier beizutragen, 
indem ſie anläßlich der Wahl vom 8. Oktober ſich 
alſo vernehmen ließ: „Die Stärke der freiſinnigen 
Partei in Niederſchleſien beruht vorzugsweiſe auf 
einer größeren Zahl überaus geſchickt und wirkſam 
redigirter linksliberaler Lokalblätter.“ 

Braunſchweig, 12. Oktober. Eine draſtiſche 
Illuſtration für die Theilnahmloſigkeit der Be⸗ 
völkerung an unſeren Landtagswahlen, die übrigens 
bei dem eigenthümlichen veralteten Wahlgeſetz ganz 
erklärlich iſt, lieferten die dieſer Tage ſtattgehabten 
Wahlmännerwahlen. Die Betheiligung war, ſchreibt 
man dazu der „Frankf. Ztg.“, faſt gleich Null. Bei 
den geſtern hier in der Reſidenz ſtattgehabten 
Wahlmännerwahlen der zweiten Klaſſe wählten nur 
6 Proc. der Wahlberechtigten, und bei den heutigen 
Wahlen dritter Klaſſe übten von 7332 Wahl⸗ 
berechtigten nur 45 ihr Wahlrecht aus, oder nur 
ca. % Proc.! — Die Regierung hat ſchon früher 
verſucht, das Wahlgeſetz einigermaßen zeitgemäß 
abzuändern, aber die ländlichen Abgeordneten ver⸗ 
eiteln dies, weil ſie dann die Majorität verlieren 
würden. Politiſche Parteien giebt es in unſerem 
Landtage nicht; nur die Gegenſätze zwiſchen den 
Städten und dem platten Lande machen ſich geltend, 
und daß die Vertreter des letzteren die Mehrheit 
haben, iſt für die Entwickelung der Städte von 
großem Nachtheil. 

Holland. 


Hang, 14 Oktober. Die Kammer nahm die 
Vorlage betreffend die Reviſion der Verfaſſung in 
zweiter Leſung unverändert an. 


Von der Marine. 

* Der Dampfer „Hohenſtaufen“ iſt mit der 
eye Beſatzung der Kreuzer „Adler“ und 
„Möwe“ am 13. Oktober er. in Bremerhafen ein⸗ 
getroffen. 


Danzig, 15. Oktober. 

Am 16. Oktbr.: S.⸗A. 6.29, SU. 5.1; M.⸗A. 5.17 
M.⸗U. bei Tage. (Neumond.) — Am 17. Oktbr.: 
S.⸗A. 6.31, S. ⸗U. 4.58; MU bei Tage M.⸗U 5.45 Ab. 

Wetter Aus ſichten für Sonntag, 16. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Kaltes, veränderliches Wetter bei vielfach auf⸗ 
friſchender Luſtbewegung mit ſtrichweiſen Nieder⸗ 
ſchlägen. Vielfach Nachtfroſt und Reif. 


* [Frühbörſe.] Die ſeit dem 22. September 
hier Vormittags von 9½ bis 10% Uhr abgehaltene 
Frühbörſe wird von nächſter Woche ab nur noch 
an den Montagen abgehalten werden. 

* [Verkürzung der Ledefriſten.] Von morgen ab 
werden im Oftbahnbezirk die Ladefriſten für offene 


hrdet ſei. Von geſtern meldet 


Meran zugehen läßt: „Meine 


Güterwagen auf 6 Stunden berabgeſetzt. Näheres 
barüber bringen wir in der Morgen⸗Ausgabe. 


ar geſtern meldet“ ( l[Gefechtsſchießen.] Heute Vormittag hielten 
501 aus Sofia, der Metropolit die geſammten Truppen der hieſigen Garniſon in 
babe eine Audienz bei dem Prinzen der Nähe von Oliva ein Gefechtsſchteßen mit ſcharfer 
inand nachgeſucht, um denſel hen ſeiner loyalen 


Munition nach der See zu ab, welchem der Herr 
Diviſions⸗Commandeur v. Strempel, ſowie ſämmt⸗ 
liche Offiziere der Truppentheile beiwohnten. 

* [Die Beſchränkung der Schaufzeit vor dem 
Ober⸗Verwaltangsgericht.] Die bekannte Verfügung 
der hieſigen Polizeibehörde vom 1. Dezember v. J., 
welche die Oeffnung einer Reihe von Schanklokalen 
vor 8 Uhr Morgens unterſagt und bereits wieder⸗ 
holt die hieſigen Gerichtshöfe beſchäftigt hat, iſt 
am 6. d. Mts. auch vor dem Ober-Verwaltungs⸗ 
gericht zu Berlin erörtert worden. Ueber dieſe 
Verhandlung erbalten wir heute folgenden Bericht: 

Durch eine Verordnung der Polizei = Direction zu 
Danzig vom 4. April 1877 iſt feſtgeſetzt worden, daß die 
Schankwirthſchaften, Verkaufs ſtellen für Spirituofen und 
Gaſtwirthſchaften in der Stadt nicht vor 5 Uhr Mor⸗ 
gens geöffnet und nicht nach 12 Uhr Abends offen ge⸗ 
halten werden dürfen; zugleich 
das Recht vorbehalten, im E 
eine anderweite — ausdehnende oder einſchränkende — 
Feſtſetzung der Polizeiſtunde zu treffen. Auf Grund 
dieſer Verordnung erließ bekanmlich am 1. Dezbr. 1886 
die Polizeidirection an eine große Zahl von Gaſt⸗ und 
Schankwirthen eine nahezu gleichlautende Verfügung, 
durch welche denſelben aufgegeben wurde, den Ausſchank 
und Verkauf von Branntwein fortan um 10 Uhr Abends 
einzuſtellen und nicht vor 8 Uhr Morgens zu beginnen, 
in der Zwiſchenzeit aber ihr Lokal geſchloſſen zu halten. 
Gegen dieſe Verfügung erboben mehrere der Betroffenen 
Klage, und drei dieſer Sachen gelangten, nachdem der 
Bezirksausſchuß zu Danzig am 30. April d. J auf 


Klageabweiſung erkannt hatte, vor dem III. Senat des Da 


Oberverwaltungsgerichts zur Verhandlung. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hatte ſeine Entſcheidung damit begründet, daß 
die Rechtsbeſtändigkeit der Polizeiverordnung vom 
4. April 1877 keinem Bedenken unterliege; dieſe 
aber räume der Polizeibehörde die Befugniß zu 
anderweiter Feſtſetzung der Polizeiſtunde ein, von 
welcher im vorliegenden Falle nach pflichtmäßigem Er⸗ 
meſſen und ozne Chilane Gebrauch gemacht worden ſei. 
In ihrer Reviſionsbeſchwerde führten die Kläger einer⸗ 
ſeits aus, daß die Polizei nur dann befugt ſei, vor⸗ 
beugende Maßregeln zur Verhütung der Trunkenheit zu 
ergreifen, wenn eine unmittelbare Gefahr drohe; das 
aber ſei hier keineswegs der Fall geweſen. Zudem dürfe 
die Behörde wohl im einzelnen Falle aus beſonderen 
Gründen die Polizeiſtunde anderweit regeln, nicht aber 
generell und aus allgemeinen Gründen, wie es hier 
geſchehen ſei. Denn der Exlaß einer Reibe gleich 
lautender Einzelverfügungen komme in der Sache auf 
daſſelbe heraus wie eine neue, die älteren Beſtimmungen 
abändernde Polizei⸗Verordnung. Zu einer ſolchen aber 
ſei geſetzlich die Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 
erforderlich, deſſen Mitwirkung ſo auf einem Umwege 
illuſoriſch gemacht werde. Die beklagte Polizeidirection 
entgegnete, daß eine Reihe von Einzelverfügungen — die 
übrigens an 280 unter etwa 750 Schankwirthen, nämlich 
an diejenigen, bei welchen hauptſächlich Branntwein aus 
geſchänkt werde, erlaſſen ſeien — niemals daſſelbe ſein 
könne wie eine generelle Regelung durch Polizeiverordnung. 
Im übrig m jet die Trunkſucht ein dermaßen gefährliches 
und gemeinſchädliches Uebel, daß die Ergreifung geeigneter 
Prädentimaßregeln zu deſſen Verhütung zu den Aufgaben 
der Polizeibehörden gehöre. In dem Verhandlungstermin 
vor dem Oberverwaltungsgericht trat der von dem 


Miniſter des Innern zur Wahrnehmung des öffentlichen 
Intereſſes deputirte Commiſſar, Geh. Regierungsrath 


Halbey, für die Verwerfung der Reviſionsbeſchwerde ein, 
indem er ausführte: Es ſei Sache der 


treffen. Daß das formell im Wege von 
fügungen an die verſchiedenen Schankwirthe habe ger 
ſchehen können, dürfe nicht 
beſonderer geſundheits⸗ 
Wichtigkeit ſei die Verhinderung des Branntweintrinken 
am frühen Morgen; die Wirkung dauere 
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u ; n dauere 
den ganzen Tag an, reize zum weiteren Branntwein: 
genuß und beeinträchtige die Arbeitsluſt. Der Gerichtshof 


beſchloß nach längerer Berathung, die Entſcheidung aus⸗ 
zuſetzen und das Urtheil den Parteien ſchriftlich zugehen 


zu laſſen. Sobald deſſen Zuſtellung erfolgt iſt, behalten 


wir uns vor, auf daſſelbe zurückzukommen. 


*I Perſenalien.] Es find verſetzt worden die Eiſen⸗ 


bahn⸗Slationsaſſiſtenten Hoppe I. von Ludwigsort nach 
Danzig Dlivaerthor, Krug von Danzig Dlisnertbor 
nach Danzig Hohethor, Gerhardt von Danzig Hohe⸗ 
thor nach Danzig Legethor. — Ferner iſt der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schulenburg zum Amtsrichter in Neumark 
und der Gexichtsſchreibertzehilfe Wirweitzky bei dem 
Amtsgericht in Danzig zum Gerichtsſecrelär bei dem 
Amtsgericht zu Rieſenburg mit der gleichzeitigen Function 
als Rendant der dortigen Gerichtskaſſe ernannt worden. 

I“Wechſel im franzöſiſchen Conſulat] Der Lid: 
herige franzöſiſche Conſul in Danzig, Hr. Audiſio, ift 
nach Düſſeldorf und der bisherige Conſul in Breslau, 


Hr. du Cloſel, als Nachfolger des erſteren nach Danzig 


verſetzt worden. 

lschenſionirung.] Der Lebrer Prohl aus Löblau 
tritt zum 1. November in den Ruheſtand. 

A Isgerienſchluß.] Mit dem heutigen Tage erreichen 

die Michaelis⸗Ferien der biefigen höheren Lehranſtalten 
ihr Ende und es wird Montag der Unterricht wieder 
aufgenommen. 
. Iubiläums⸗Feier.] Herr Hauptlehrer Haunit 
in Schidlitz begeht bekanntlich Anfang künftigen Mongts 
in Schidlitz ſein 50jähriges Lehrerjubiläum. Die Be⸗ 
hörde pat die entſprechende Schulfeier auf den 12. k. M., 
den Tag der Einführung des Herrn Haunit in ſein 
Amt, feſtgeſetzt. 
bereits am 1. November 1837 angetreten hat, jo werden 
ſeine früheren Schüler an dieſem Tage die bezüglichen 
Feierlichkeiten begehen. 

„ I[Gaftſniel.] Wie uns 
beginnt das Gaſtſpiel von Ladislaus Mierzwinski 
bereits am nächſten Dienſtag. Augenblicklich gaſtirt der 
Künſtler in Stettin. 

I Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] Heute Vormittag 11 Uhr trat das Schieds⸗ 


gericht dieſer Berufsgevoſſenſchaft unter Vorſitz des 
Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Adler in der Concordia 
zuſammen, um über einen Unfall des Flößers Carl 
en. Da nur 
er Arbeitnehmer er⸗ 


Wegner aus Sofephine bei Nakel zu berathen. 
ein Beiſitzer aus dem Stande 
ſchienen war, jo mußte gemäß $ 15 der kaiſerlichen Vers 
ordnung vom 2. November 1885 auch der jüngfte der 
beiden als Beiſitzer fungirenden Arbeitgeber zurücktreten 
und es wurde dieſes Mal das Schiedsgericht nur mit zwei 
Beiſitzern gebildet. Der Flößer Carl Wegner verließ 
am 25. Auguſt 1886 in der Nacht um 11% Uhr fein im 


Bromberger Canal an der 12 Schleuſe gelegenes Floß, 


um im N fir Gaſthauſe Schnaps zu trinken; bei ſeiner 
Rückkehr fiel er von einem Holzſteg 
ertrank. Die Wittwe des Ertrunkenen beanfprucht nun 
für ſich und ihre beiden Kinder von der oſtdeutſchen 
Bmnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft eine bezügliche 
Rente. Hiergegen hob der 2 1 
hervor, daß es ſich hier nicht um einen Betriebsunfall 
handele; W. habe nicht nöthig gehabt, an Land zu gehen, 
um Schnaps zu kaufen. Der Gerichtshof konnte ſich 
dieſen Ausführungen jedoch nicht anſchließen und ver⸗ 
urtheilte die Berufsgenoſſenſchoft zur Zahlung der 
ſtatutariſchen Rente für die Wittwe und die Kinder, da 
weder Betrunkenheit des Verunglückten nachzuweiſen war 
noch angenommen werden konnte, daß er ſich etwa ab⸗ 
ſichtlich ins Wafler geſtürzt habe. > 

* [Bazar.] Morgen Mittag beginnt der von dem 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Fechtverein zu wohlthätigen 
Zwecken veranftaltete Bazar im Stadtmuſeum. Die Aus⸗ 


ſtattung deſſelben wird vorausſichtlich eine recht reiche 


ſein. Auch für Untechaltung iſt am erſten Tage durch 
ein Mittags⸗ und ein Vocal⸗ und Inſtrumentalcoucert 
am Abend geſorgt. In ber Ankündigung des letzteren 


iſt jedoch ein Irrthum inſofern enthalten, als der 


Danziger Männergeſangverein als Mitwirkender ge⸗ 


nannt wird. Auf Wuyſch des Vorſtandes bemerken wir, 
daß dieſer Verein um ſeine Mitwirkung nicht erſucht iſt 
und dieſelbe auch nicht zugeſagt hat. Wahrſcheinlich iſt 


iſt der Polizeibehörde 
inzel falle widerruflich 


. Polizei, Maß⸗ 
regeln zur Verhütung unmäßigen Branntweingenuſſes zu 
Einzelver⸗ 


bezweifelt werden. Von mo . wegen Wechſelfälſchung verhaftet. — 
und wohlfahrtspoliz ilicher | det ne hs dem Vorſitz des Hrn. Landrath Döhring 


Da der Jubilar fein Amt aber effectiv 


heute mitgetheilt wird, 


hinunter und 


Vertreter der Genoſſenſchaft 


ſeine Firma mit der eines anderen Männergeſangvereins 
verwechſelt worden. 8 
„[Zur Ausdehnung der Unfallverſicherung] Dem 
Bundesrathe iſt (wie in unſeren heurigen Morgen⸗ 
telegrammen ſchon kurz erwähnt iſt) eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung zur Beſchlußfaſſung zugegangen, durch welche 
die für das Unfallverſicherungsgeſetz beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über das Verfahren vor den Schiedsgerichten 
ſowie die Formen des Verfahrens und den Geſchäfts⸗ 
gang des Reichs verſicherungsamtes auf das Geſetz be⸗ 
treffend die Unfallverſicherung der in land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen und 
das Geſetz betreffend die Unfallverſicherung der Seelente 
und anderer bei der Seeſchiffahrt betheiligter Perſonen 
ausgedehnt werden. Zu gleicher Zeit werden einige Ber 
ſtimmungen der diesbezüglichen Verordnung vom 5. Auguſt 
1885 einer Abänderung unterworfen. Wir heben hervor, 
daß die Erledigung in den Sitzungen auf wichtige oder 
ſolche Angelegenheiten beſchränkt wird, für welche das 
eſetz es vorſchreibt, während alle einfacheren Sachen 
durch Decretur der mit ihrer Bearbeitung beauftragten 
Mitglieder zu a find. Statt zweier Bericht 
erſtakter fell für die Sitzungen in der Regel einer ger 
nügen; dagegen ſollen ftatt der bisber vorgeſchriebenen 
ws richterlichen Beiſitzer ſolche „in der erforderlichen 
Anzahl“ ernannt werden. 3 
* [Grfolgreihe Neviſion.] In Folge eingelegter 
| Revifion des Herrn Rechtsanwalt Wannowski iſt das 
Untheil der hieſigen Strafkammer gegen den Kaufmann 
Richard Meyer von dem Reichsgericht in Leipzig, aus 
materiellen Gründen, aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung in die I. Inſtanz zurück⸗ 
gewieſen worden. 
Idampfer „Elſter“.] Der Dampfbootrheder Otto 
Liedtke hat aus der Hinterlaſſenſchaft des Kaufmanns 
Behrendt de Cuvry deſſen kleines Spazierdampfbost 
„Elſter“ angekauft und läßt daſſelbe nun in einer 
Maſchinerwerkſtatt zu Bromberg repariren und zum 
Schleppen einrichten Herr Liedtke beabſichtigt, dieſen 
mpfer zum Schleppen von Fahrzeugen auf dem 
Netzecanal zwiſchen Bromberg und Montwy zu benutzen. 
Der 1882 erbaute Dampfer „Elſter“ ift 11 Meter lang. 
1,60 Meter breit, hat einen Tiefgang von 40 Centi⸗ 
meter und trotz ſeiner Kleinheit 8 nominelle Pferdekräfte. 
*I Wagenverkehr anf dem Pfarrhofe.] Da in 
neuerer Zeit bäufig ſelbſt die ſchwerſten Laſtwagen den 
Weg um die Marienkirche nehmen und vor kurzem ein 
Pfeiler des Kirchengebäudes durch Anfahren erheblich 
beſchädigt worden iſt, hat ſich der Gemeinde⸗Kirchenrath 
veranlaßt geſehen den Antrag zu ſtellen, zum Schutze 
der Kirche an der Pforte bei dem Schnüffelmarft 
zwiſchen den Häuſern Brodbänkengaſſe Nr. 51 und 
Jopengaſſe Nr. 40/41 einen verſchließ⸗ und umlegbaren 
Sperrpfahl einſetzen zu laſſen und zwei ebenſo ein⸗ 
gerichtete Sperryfähle bei dem Hauſe Pfarrhof Nr. 5 
und 6, den Schlüſſel zu den Pfählen dem Kirchendiener 
(Pfarrhof Nr. 4 wohnhaft) zur Aufbewahrung zu über⸗ 
geben. Solche Sperrpfähle ſind bereits am Ende der 
Kl. Krämer⸗ und Korkenmachergaſſe eingeſetzt und haben 
ſich bewährt 
[Anbohren eines Schiffes.] Geſtern Abend wurde 
der Capitän Johannzen von einem ſchwediſchen Schiffe 
im Hafen zu Neufahrwaſſer verhaftet. weil er im Ver⸗ 
dacht ſteht, daß er fein Schiff im Hafen durch Anbohren 
habe zum Sinken bringen wollen, was aber durch den 
Lootſencommandrur Schmidt mit Hilfe zweier Lootſen 
und des Dampfers „Veſun“ verhindert worden iſt. 
AVerhaftet]! In Folge Nequiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurden geſtern die Arb. Gebr Mampe und 
I Geßler wegen Theilnahme an der dem Bordingſchiffer 
Michen zugefügten tödtlichen Meſſerverletzung verhaftet. 
Ipolizeiberſcht vom 15. Oktober] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtohls, 1 Schiffscapitän wegen Verbrechens gegen 
265 St. G. B. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit 
Inhalt; abzuholen von der Polizei⸗Direction hier. — 
Verloren: 1 Speditions⸗Ablieferungs⸗Buch iſt von der 
. zur Sale verloren; abzugeben auf der 
Polizei⸗Direction bier. 
8 0 15 Marienburg, 14. Okt. Heute wurde der Kauf⸗ 
Morgen 


eine Verſammlung der Intereſſenten der projectirten 

Zahnlinie Merienburg⸗Tbriſtburg⸗Maldeuten ſtatt. 
. Elbing, 14. Oktober. Von e 
I ſeitigung der beiden alten Baulichkeiten, welche unſere 
Stadt in unangenehmer Weiſe verunzieren, der Wache 
und der Reitbahn, iſt immer noch nichts zu hören. Seit 
Abzug des Militärs, alſo feit 1% Jahren, verhandeln die 
a Behörden mit dem Militärfiscus wegen 
Ueberlaſſung dieſer, feiner Zeit auf ſtädtiſchem Grund 
und Boden errichteten, gegenwärtig eben ſo ſchadhaften 
als unſchönen Gebäude. Fiscus ſcheint indeſſen 
bei ſeinen Neigungen weniger auf Schönheit als auf 
eine reichliche Mitgift oder in dieſem Falle auf reich⸗ 
liches Löſegeld zu ſehen, welches zu bieten unſere Stadt 
allerdings weder im Stande iſt, noch in dieſem Fall 
nach Lege der Dinge verpflichtet erſcheint. Eine 
ſchätzenswerthe Zierde iſt dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Platz inzwiſchen an ſeiner nördlichen Seite durch 
das neue Poſtzebäunde geworden. Leider hat 
die Ueberzeugung, daß auch die Räumlichkeiten des neu 
errichteten Gebäudes den Anforderungen des Verkehrs 
nicht mehr entſprechen würden, exit Platz gegriffen, als 
daſſelbe bereits zur Hälfte vollendet war. Der Ankauf 
des anſtoßenden alten Wohnhauſes gewährt dieſen 
räumlichen Bedürfniſſen nunmehr ja Abhilfe, einen eigens 
thümlichen Eindruck macht es aber immerhin, daß dem 
neuen Gebäude noch während des Baues ein alter 
Flicken aufgeſetzt werden mußte, um es zweckentſprechend 
zu geſtalten. Die für das Publikum beſtimmte, hübſch 
ausgeſtattete Vorhalle macht einen angenehmen 
Eindruck. Bedauerlich ſcheint dagegen, daß die 

inter dieſer Halle liegenden Schalter, an denen 

ie Beamten Tag aus Tag ein zu arbeiten 
gabe. auf die Beleuchtung durch Gaslicht in höherem 

rade angewieſen ſind, als uns dies bei den vorhandenen 
drei Straßenfronten des Grundſtücks von etwa je 
50 Meter nöthig ericheint. Doch hören wir ja, daß das 
Gebäude nach einem höheren Orts eingeſandten 
Plan errichtet worden iſt, welcher allerorten als Schema 
für derartige Bauten angewendet wird, ſo daß auf das 
reichliche Vorhandenſein natürlichen Tageslichts bei dem 
I biefigen Grundſtück nicht genügende Rückſicht genommen 
werden konnte. — Der heutigen Stadtverorducten⸗Ver⸗ 
jammlung war eine Vorlage des Magiſtrats zugegangen 
bezüglich der Aenderung des Modus der Communalſteuer, 
welche hier durch Zuschläge zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben wird. Dos diesbezügliche miniſterielle 
Schema lautet bekanntlich auf gleichzeitige, beſondere 
Heranziehung der Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer⸗ 
pflichtigen. Die Verſügung des Vorſitzenden des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes zu Danzig, welche jene Vorlage des 
Magiſtrats veranlaßt hatte, bebt ausdrücklich hervor, 
daß die angeregte Aenderung der Beſteuerung kleine und 


mittlere Exiſtenzen en tlaſten ſolle. Thatſächlich würde 


am hieſigen Orte durch eine derartige Aenderung gerade 
das Gegentheil erreicht werden. Da nun in der Bürger⸗ 
ck eine völlige Uebereinſtimmung darüber zu herrſchen 
cheint, daß die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer immer 
noch den gerechteſten Maßſtab für Erhebung der Ge⸗ 
meindeſteuern abgiebt, wird es vielleicht ge⸗ 
lingen, die Anwendung dieſer angedrohten Neue⸗ 
rung auf die hieſigen Verhältniſſe abzuwenden. 
Unmöglich kaun doch verkannt werden, daß der lebenvige 
Organismus einer Gemeinde nicht nech einer feſt⸗ 
ſtehenden Schablone, ſondern je nach ihrer individuellen 
Entwickelung und Beſonderheit behandelt werden muß. 
— Die gewerbliche Fortbildungsſchnle des Gewerbe⸗ 
vereins, welche hierſelbſt über 20 Jahre beſtanden und 
ſegensreich gewirkt hat, mußte mit dieſem Winter ein⸗ 
gehen. Der bisher gewährte Staatszuſchuß wurde ver⸗ 
ſagt, weil Elbing als weſtpreußiſche Stadt auf Grund 
des Polengeſetzes eine obligatoriſche Fortbildungsſchule 
erhalten fol. Bisher iſt dieſe nicht eröffnet und iſt auch 
von unmittelbar vorbereitenden Schritten für das 
Juslebentreten der Schule weiter nichts zu hören. — 
Das biefige ſtädtiſche Realgymnaſinm erfordert ſeit 
einigen Jahren in Folge ber Penſlonfrung einiger Lehrkräfte 
erhöhte Zuſchüſſe, deren Deckung durch Staatshilfe ſeitens 
des Herrs Cultusminiſters abgewieſen ift, welcher ſeiner⸗ 
ſeits die finanziellen Verhältniſſe unſerer Stadt für nicht 
ungünſtige anſieht. Die Stadtverordneten hingegen find 
in der heutigen Sitzung dem Antrage des Magiſtrats 
beigetreten, die Staatsbehörde um Uebernahme der 


Von einer endlichen Be⸗ 


rt zu erſuchen, da die Gemeinde fih außer Stande 
ieht, 
ſchüſſen für das Volksſchulweſen auch roch ſolche in 
Höhe von über 20 000 & jährlich für dieſe höhere Lehr⸗ 
anſtalt aufzubringen. 


neben den von Jahr zu Jahr wachſenden Zu⸗ 


5 Elbing, 14. Okt. Die beginnende Saiſon ſcheint 


in dieſem Jahre bei uns eine künſtleriſch ſehr reich aus: 
geftattete werden zu ſollen. In er, 
noch ſchwach beſucht wird, gaſtirt noch in dieſem Monat 
die jugendliche Salondama des Dresbener Hoftheater 


Im Theater, das bis jetzt 


Fräul, Baſté, die vor Fahren als Anfängerin bei uns 
engagirt geweſen iſt. Im Concert: Saal wird zuerfi die 
bier allbeliebte Amalie Joachim ſingen, unmittelbar 
darauf kommt Mierzwinsky, dann zwei klavierſpielende 
Gräfinnen. Außerdem fteht uns der ſeit vielen Jahren 
entbehrte Genuß guter Kammermuſik nahe bevor. Frau 
Eliſabeth Zieſe iſt von Königsberg zur Mitwirkung an 
einigen von dem Violinvirtusſen Brode dort arran⸗ 
girten Trio⸗Abenden eingeladen worden und hat nun 
ihrerſeits verſprochen, ein von Herrn Brode für Elbing 
e ähnliches Unternehmen durch Uebernahme 
des Klavierpaxts zu unterſtützen. 

. Aus dem Kreiſe Stubm, 14. Oktbr. Am Abend 
des 11. d. Mts. entſtand in der Scheune des 2½ Kilo⸗ 
meter von Stuhm belegenen „Lindenkruges“, dem Krug⸗ 
wirth Ludwig Gardey gebörig, ein Brand, der die 
Zerſtörung des nur niedrig verficherten Gebäudes ſammt 
dem unverſicherten, noch reichlichen Ernteertrage und 
einigen landwirthſchaftlichen Geräthen berbeiführte. G 
war nach ſeiner eigenen Ausſage zur Zeit des Feuer⸗ 
ausbruchs gerade damit beſchäftigt, Gerſte auf der 
Scheunentenne zu reinigen, während ſeine Ehefrau ihm 
mit einer Laterne bei dieſer Arbeit leuchtete. Plötzlich 
bemerkte der Maun in der Scheunenabſeite ein kleines 
Flämmchen emporlodern und drückte, um dieſes zu er⸗ 
ſticken, in ſeiner Angſt ein eg darauf, wodurch 
leider der Brand noch mehr Nahrung erhielt. — Eine 

ößere Feuersbrunſt wüthete Tags darauf in 

adluken bei Nikolaiken. Auf bis jetzt nicht 
ermittelte Weiſe war um die Mittagszeit in der 

cheune des Mühlenbeſitzers Peter Miſchkowski 
Feuer ausgefommen, welches ſich bei dem herrſchenden 
Sturme auf das Wohnhaus nebſt Stall, ſowie einen 
weiteren Stall übertrug und dieſe Baulichkeiten total 
zerflörte, die Windmühle indeß unverſehrt ließ, ſchließlich 
aber das Nachbargehöft des Befitzers Jacob Pelzer durch 
Flugfeuer entzündete und Wohnhaus mit Stall, ſowie 
Scheune nebſt kleiner Wagenremiſe in Aſche legte. Auf 
dem Miſchkowski'ſchen Geböft verbrannte das ſämmtliche 
todte Inventarium, auch kamen zwei Maſtſchweine und 
mehreres Geflügel in den Flammen um, während man 
auf der Pelzer'ſchen Beſitzung nur den Viehbeſtand in 
Sicherheit bringen konnte, alles übrige unverſicherte In⸗ 
ventar aber dem entfeſſelten Elemente preisgegeben werden 


mußte. 
19 Abſchied.] Der Generale Lieutenant v. Nachtig al 
z. Z. Commandeur der 13. Diviſton mit dem Range 
eines commandirenden Generals, iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches als General der Infanterie zur 
Dispoſition geſtellt. Irren wir nicht, ſo war der jetzt 
in den Ruheſtand tretende General vor einer Reihe von 
Jahren Commandeur der 2. Dieifion in Danzig und 
er vertauſchte dieſen Poſten dann mit dem Diviſions⸗Com⸗ 
mando in Königsberg, deſſen Inhaber Hr. v. Conrady 
(inzwiſchen auch verabſchiedet) nach Danzig kam. 
Dentſch⸗Krone, 13. Oktober. Ein erſchütternder 
Unglücksfal, deſſen wir bereits kurz erwähnt haben, 
deſſen nähere Einzelheiten aber erſt jetzt hier bekannt 
werden, hat ſich in voriger Woche in dem etwas abge⸗ 
legenen Dorfe Jagdhaus hieſigen Kreiſes ereignet. Am 
Dienſtag Abend in der Dämmerung begiebt ſich der 
Gutsbeſitzer M. auf den Anſtand, um für ſeine Küche 
noch ein Reh zu ſchießen. Bald darauf hört er auch 
im Gebüſch in ſeiner Nähe etwas raſcheln, und in dem 
uten Glauben, Wild vor ſich zu haben, giebt er in der 
Richtung dieſes Geräuſchs einen Schuß ab. Er hatte 
nur zu gut getroffen, wie ſich bald darauf herausſtellte, 
aber weich ein Wild? Aus vielen Wunden blutend lagen 
die beiden Töchter des Arbeitsmannes Schmidt am 
Boden. Die Bedauernswerthen (eine ift 12 Jahre, die 
andere 20 Jahre alt) waren auf der Suche nach ihrer 
gabe geweſen und auf dem Rückwege begriffen, als 
e die Unheilſtätte ohne Ahnung von der drohenden 
efahr betraten; die ganze, aus Rehpo 1 


* Rehpoſten beſtehende 
Gewehrladung war ihnen vorn in > Körper ge⸗ 


drungen, da ſie dem Schützen das Geſicht zugekehrt 
hatten. Die aus zwei verſchiedenen Orten eiligſt her⸗ 
beigerufenen Aerzte ftellten feſt, daß die zwölfjährige 
Augufte Schmidt am ſchlimmſten weggekommen war, da 
ein Nehpoſten die Lunge durchbohrt hatte, während ver⸗ 
ſchiedene andere in Bruſt, Unterleib, Schenkel und 
Kaieſcheibe eingedrungen waren; ihre 20 jährige 
Schweſter Pauline war an Schulter, Schenkel und 
namentlich im Unterleib verwundet. Der unglückliche 
Schütze iſt ein alter, allgemein beliebter Herr. 

Dt. Eylau, 14. Oktober. Einen Beweis dafür, 
wie traurig es mit dem Vereinsleben in unſerer 
Stadt ausſieht, liefert die vorgeſtern beſchloſſene Auf⸗ 
löſung des hieſizen, feit einer langen Reihe von Jahren 
beſtehenden vaterländiſchen Frauenvereins. Die bis⸗ 
herige Vorſitzende des Vereins, Frau Poſtdirector Hein⸗ 
richs, die bei allen Armen und Kranken der Stadt in 
unvergeplichem Andenken bleiben wird, ſah ſich aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen veranlaßt, ihr Amt niederzulegen, 
und da niemand von den Mitgliedern an ihre Stelle 
treten wollte, ſo wurde beſchloſſen, den Verein aufzu⸗ 
löfen. Sämmtliches dem Verein gebörige Eigenthum 
will Frau Heinrichs bis auf weiteres aufbewahren. Der 
augenblickliche Kaſſendeſtand von ungeſähr 50 & ſoll bei 
Roſenberger Kreiskaſſe, bei welcher auch das 1800 4 
betragende Vermögen des Vereins deponirt iſt, verzinslich 
angelegt werden. j 

Pr. Eylan, 13. Oktober. In der verfloffenen Nacht 
brach im TFeminargebände, und zwar in dem ſoge⸗ 
nannten Directorflügel, Feuer aus, das ſchnell um ſich 
griff und große Demenfionen annahm. Der angeftrengten 
Arbeit der Feuerwehr und der Seminarzöglinge gelang 
es, den Mittelbau und den einen Seitenflügel zu 
retten. (O. Bitg.) 

Kranpiſchten, 12. Oktober. Der 14 jährige Sohn 
des Buchbindermeiſters Schoris wollte gern Lehrer 
werden. Da ihm aber die Mittel dazu fehlten, ſchrieb 
er an den Kaiſer, er möchte ihm doch ſolche gewähren. 
Nach etlichen Wochen kam, wie die „Tilſ. 1g“ meldet, 
die Antwort. daß Sch. auf kaiſerliche Koſten Lehrer 
werden kann und ſich zu dieſem Zwecke im nächſten Früh⸗ 
jabre bei der Präparanden Anſtalt zu Pillkallen zur 
Aufnahme⸗Prüfung melden ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 14. Ott. Heute vor 40 Jahren hielt Prof. 
Rudolf Virchow ſeine erſte öffentliche Vorleſung an 
der Berliner Univerſität. Der Zufall fügte es, daß ders 
jenige von Virchows Lehrern, welcher die eindringlichſte 
Einwirkung auf ibn gusübte, daß Jobannes Müller im 
Namen der mediciniſchen Facultät dem veuen Lehrer 
den üblichen Willkommensgruß 4 Am nämlichen 
Tage begann noch ein anderer (leider im beſten Mannes⸗ 
offen De Rene) Schüler Müllers, Robert Remak, 
öffentlich zu lehren. A . 

* [Eine jugendliche Durchgängerin.] Miß Nellie 
Gerard, die vierzehniährige Tochter eines reichen eng⸗ 
liſchen Lords, iſt mit dem kleinen Maxie, dem fünfzehn⸗ 
jährigen Clown eines Londoner Circus, durchgebrannt. 
Mis Nellie hatte den verführeriſchen Clown bei einer 
Kindervorflellung kennen gelernt, die zu Ehren ihres 
Geburtstages von ihrem Vater weranftaltet worden war. 
Der kleine Maxie iſt ein häßlicher It 
Geſichte und Kraushaaren, während die unternehmen de 
Nellie ein hochaufgeſchoſſenes, bildhübſches Backfiſche a 
iſt. Wodin fi die kleinen Flüchtlinge gewandt, kon e 
man bis jetzt nicht erfahren; der Lord hat für sıe 
Wiederbringung ſeines Töchterchens 100 Pkd. Ste , 
der Circusdirector für die Eruirung des Clowns — 
200 Pfd. 1 Ein guter Clown iſt aber au), 
wie die „Münch. N. 1 5 meinen, mehr werth, als ern 
Backſiſch mit derartig heißem Herzen. 

M e Lenden, 13. Okt. Am Dienſſag Abend fand 
in der Fabrik von Brown u. Freers in Brockmoor, un⸗ 
weit Brierley⸗hill, eine Keſſel⸗Extloſian ſtatt, die nicht 
nur das Etabliſſement in eisen Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelte, ſondern auch den Tod von 6 Perſonen zur 
Folge batte. Ein Mann war im Stande, obwohl von 
Kopf bis Fuß verbrüht, ſich zu Fuß nach ſeiner etwa 
eine halbe Meile entfernten Wohnung zu begeben, doch 


Junge mit gelbem 


a 


nur um wenige Stunden daranf zu fterben. Außerdem 

aben auch 10 andere Arbeiter mehr oder minder ſchwere 

Verletzungen davongetragen. Der Keſſel war erſt am 
age vor dem Unglück inſpirirt worden. “ 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Stockholm, 13. Ollbr. Die Bark „Baltic“, mit 
Kohlenladung, iſt im Singöſund unweit Grißlehamn 
geſtrandet. 

Nexö, 12. Oktbr. Der Schooner „Tauroa,, aus 
Montroſe, von Danzig mit Melaſſe nach Dünkirchen; 
iſt bei Haſle geſtrandet und wird wahrſcheinl ich total 
wrack werden. 

Helgoland, 10. Oktober. Das geſtrandete Schiff 
905 eta“ war am 1. Oktober von Schottland mit Kohlen 


Abel Teft in Newport 6% Gd., do. in Philadelphig 
6%. Gd. rohes Petroleum in Newyork — D. 85 
do. Pipe line Cerkificats — D. 71½ C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 443. Kaffee (Fair Nio⸗) 19%, 
do. Rio Nr. 7 lom ordinarxhy r Nopbr. 17,45, do. do. Pre 
Jauuar 17,60. — Schmalz (Wilcox) 6,80, do. Fairbanks 
7,00, do. Hohe und Brotbers 6,85. — Speck nom. — 
Getreidefracht 2½. 

Newuork, 14 Oktober. Wechſel auf London 4,81%, 
Mother Weizen loco 0,8244, Ye Oktober 0,81, Jer 
November 0,81%, Ya Mai 0,87% — Mehl loco 3,25, 
Mais 0,52. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining 
Muscovados) 5. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Oktober. 
Weizen loco ruhig, Me Tonne don 1096 Kilogr. 


hier angekommen und hatte den größten Theil der 
adung gelöſcht als es in einer plößlich aufſpringenden 
üdbrife auf Strand trieb. Das Fahrzeug wird wahr⸗ 


vor: einglafig u. weiß 126-1358 128 148K Br. 
ſcheinlich wrack werden. ochbunt 126—135f 128 148.4 Br. 
2 2 E Zu ellbunt 1261358 126 146.4 Br.) 117-151 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. nt 126-1358 1221444 Br. & bez. 
8 
rot 126—136f 118 —144 A Br. 


Berlin, den 15 Oktober. 
Ora. v. 14. Org. v. 14 


Weizen, gelb Lombarden 143,00 142,50 
Oct.- ov. 153,50 153,50 Franzosen 370,50 370,50 
April-Mai 163,00 163,20 Ored.-Actien 46 1,50% 462,00 

Men Disc.-Comm. 197,80 197,90 

Ogt.-Novbr. 114.50 114,000 Deutsche Bk. 164,10 164.00 

April-Mai 


ord 120 1304 108 186.4 Br. 

„Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar tranſ. 121 4, 
inländ. 147 4 

Auf Lieferung 1268 bunt Jer Olibr. sMovbr. inländ. 
147 4 bez., traufit 122% Br, 122 4 Sp, 
dir Nov.- Dez. tranfit 122%, & Br., 122 % Gd, 


123,00 122,20 Laurshütte 91,00| 90,90 %r April⸗Mai inländ. 158 M bez., tranſit 130 M 
Petroleum pr. Oestr. Noten | 162,80 162,95 bez., r Mai⸗Juni tranſ. 131 4 bez. 
| Russ, Noten | 180,30 179,95 | Noggen loco feft, Mr Tonne von 4 “iloor 
Joco 22,00] 21,90) Warsch. Kurz. 179,60 179,75 groblörnig 7er 1208 97—98 M, tranſit 76 % 
Nubal London kurs] 20,395 20,415 Regulfrungspreis 1208 lieferbar man diſcher 97 , 
Okt,-Novbr.| 49,00 48,30 London lang | 20,24 20,24 unterpoln. 76 , tranftt 73 4 
8 49,90 49,09] Buseische 5% Auf Lieferung Ye Oktober⸗Novbr. unterpoln. 77 
| piritus | SW-B.g.A..| 58,60 58,70 bez., Ye April⸗Mai inländiſcher 108% % Br., 
Nov- Dez. 97,20 97,500 Denz. Privat- 108 A Gd., tranſit 78% & Br., 78 & Gd. 
Dez.-Jan. 98,20 98,50 bank 141,00 141,20 | Gerſte Me Tonne von 1000 Kilogr große 110—116 
4% Gonsols 106 80 106,80] P. Oelmühle | 120,20! 120,10 89—120 &, kleine 104-1108 34-95 &, ruſſ. tranſ. 
2% J wertpr. do. Prlorit. 114.00 114,50 111/128 105 4 
dbr. 97.80] 97,90! Mlawka St-P. 109.50 109,50 | Dater or Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 88 . 
57 Rum. G. R 93.75 93,70 do, St-A| 53,70 53,40 Raps 9 Tonne von 1000 Kilogr. tranſit Sommer⸗ 
ng. 47 Gar.] 80,60] 80,70] Ostpr. Büdb. ohne Revers 170 M 
R.Örient-Anl tamm-A. Dotter ruſſ. 112—133 M 


53,80 53,70 
Frs. Anl. 80] 79,70 79,50 1884er Russen 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


Hamburg, 14. Okt. Betreidemartt. Weizen loco ruhig, 
olſteiniſcher loco 148—154. Roggen loco ruhig, mecklen⸗ 
urgiſcher loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco ruhig, 
85—90.— Hafer ruhig. — Gerſte feſt. — Rüböl ruhig, aco 
. — Spiritus feſt, r Oktober 25% Br., 
Nov.⸗Dez. 25½ Br., zr De br.⸗Jan. 25% Br., 7e 
pril⸗Mai 24% Br. — Kaffee He. aber ruhig. Umſatz 
1500 Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 
6,35 Br., 6,30 Gd., Ye Nopbr.⸗Dezbr. 6,20 Gd. — 
1 Regen, F ob S 
‚Bremen, 14. Oktober. ußbericht.) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 6,35 Br. 
; U a. M., 14. Oktober Effecten Societät. 
(Schluß.) Creditactien 229½, Franzoſen 1834, Lom⸗ 
barden 70%, Galizier 175%, 4% ungar. Goldrente 
80,50, Gotthardbahn 112,30, Disconto⸗Commandit 197,60, 
1 Otte (Cihtub-donrie) Oeger 
H tbr. uß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,25, 5% öſterr. rg 96,10, öſterr. Silder⸗ 
vente 82,40, 4% öſterr. Goldrente 112,00, 4% ung. Gold⸗ 
rente 99,25, 4% ungar. Papierrente 85,95, 1854er Looſe 
129,75, 1860er Looſe 135,25, 1864er Looſe 167,75, Credit⸗ 
looſe 178,50, ungar. Brämienloofe 122,75, Kreditact. 283,40, 
ranzoſen 228,60, Lombarden 86,75, Galizier 215,75, 
emb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 222,75, Bardubiger 
155,75, Nordweſtbahn 160,50, Elbethalb. 173,00, Kron⸗ 
bring s Nudolfbahn 187,00, Dux⸗Bodenb. —, Norbb. 
2550, Cond. Unionbant 214,25, Angla-Aufte. 111,75, 
iener Bank⸗Verein 92,25, ungar. Creditactien 289,75, 
Deutſche Plätze 61,45, Londoner Wechſel 125,45, Pariſer 
Wechſel 49,42, Amſterdamer Wechſel 103.70, Napoleons 
9.93, Dukaten 5,93, Marknsten 61,40, Aufl. Bank⸗ 


72,25 72.00 
93,20 93,15 


Kleie Fer 58 Kilogr. 3,50—3,75 M 

Spiritus 7 10 000 & Liler loco verſteuert 98 Br., 
contingentirt 45 M bez., nicht contingentirt 34 & bez. 

Rohzucker: ruhig, Baſis 88“ Rendement incl. Sack 
france Neufahrwaſſer 20,05 „ bez Jer 50 Kiloor. 

Petroleum er 50 Kilogr. loco ab Neufabhrwaſſer v erzollt 
bei Wagenladungen mit 20 % Tara 10,90 A bez., 
bei kleineren Quantitäten 11,00 AM bez. 

Steinkohlen Yr 3000 Kilo ab Neufahrmafler in Waggons 
ladungen, engl. Schmiede ⸗Nuß⸗ 35 , ſchoktiſche 
Maſchinen⸗ 33 A 

Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, 15. Oktober. 

Getreidebbörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Wind: NW. 5 \ 

Weizen. Der Markt verkehrte heute in ſehr ruhiger 
Stimmung bei ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen ſtark bezogen 132 140 4, bunt 
bezogen 1304 141 &, bunt feucht 1258 135 M, bunt 
1968 und 1308 146 &, 1348 148 M, glafig 1278 147 M 
hellbunt 1288 146 &, weiß bezogen 132 143 M, weiß 
132/38 151 4, hochbunt 1298 149 , roth 1368 
149 M, Sommer 1328 147 M, 134/58 148 , für 
polniſchen Im Tranſit bunt krank 1238 118 , glaſig 
1308 123.4, 129/308 124 &, für ruſſiſchen zum Tranſit 
bunt ſtark bezogen 1334 117 4 Ye Tonne. Termine 
Oktbr.⸗Novbr. inländ. 147 4 bez., tranſſt 122% . 
Br., 122 „ Gd., Noobr.⸗Dezbr. tranſit 122% M 
Br., 122 & Gd., April⸗Mai inländiſch 158 , bez., 
tranfit 130 M bez, Mai⸗Juni tranſit 131 HM bez. 
Regulirungspreis inländiſch 147 4, tranfit 121 4 

Roggen gefragt und abermals etwas theurer bezahlt. 

Gehandelt iſt inländiſcher 119, 121/2, 124/5 und 1257 


noten 1,10% Silber oupons 100, Länderbauk 227,25, 98,4, 123, 125 und 127% 97 &, polniſcher zum Tranſit 
Tramwap 229,00, Tabakactien 56,00. 123 und 1356 76 M Alles er 1208 der Tonne. Ter: 
Amſterbam. 14 Oft. Getreidemartt. Weizen auf | mine: untervolniſch Ott Nov, 77 bez., April⸗Mai 
Termine höher, r November 184, Yr März inländ. 108 ½ Br., 108 M Gd, tranſit 78 ½ M Br., 
188. Roggen loco Hauer, auf Termine Ae les ee Ae had 1 
Ir Oktbr. 9796, r März 105 —104. — Nüböl loce po 76 K, tranfit 73 ekündigt ſin 0. 5 
b 1 27%. 85 « Gerſte ift gehandelt inländilche kleine gelb 1048 


84 A, weiß 1108 95 , große gelb 1108 93 AM, hell 
1154 104 4, 1168 112 , Chevalier 115 120 #, alt 
1148 89 A, polniſche zum Tranſit große hell 111/28 
105 M der To. — Hafer inländiſcher 88 M der Tonne 
bez. — Erbſen inländiſche ep 120 % Yer Tonne ges 
handelt. — Pferdebohnen inländiſche 118 4 Ye Tonne 
bez. — Raps ruſſ. zum Trauſit Sommer⸗ 170 M ie 
Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 112, 114, 
193 4, fein 133 % Jr Tonne bez. — Weizenkleie grobe 
3,50, 3,60, 3,75 M Jr 50 Kilo gehandelt. — Eniriins 
loco verſteuert 98 M Br., contingentirter 45 l bez., 
nicht contingentirter 34 & bezahlt. 

Danziger Fiſchpreiſe am 14. Oktober. 
Lachs, klein 1,30 &, ges 1,80 , Aal 0,70 bis 
0,80 , Zander 0,60—1 4, Breſſen 0,70 4, Rapfen 
0,50 4, Barbe 8,50 , Hecht 0,60—0,80 4, Barſch 
0,50 , Plötz 0,25 &, Borſch 0,10 — 0,20 & Der 8. 


Produkten märkte. 


emarkt. (Schlaß⸗ 


Wetreidemarkt. (Schlaßbericht.) 
2 00, or Non. 21,90, r Nop.⸗ 
April 22,10. — Roggen wo: 


99,60, 
182,50, L 


de Paris 765.00. Banaue diescompte 470.00, Wechſel auf 


123%. 5 J prioil. tärkiſche Obligationen 356,25, Bas | 121, blſp. 113,50, 115, 1268 120, 1274 115, 1288 122, 
nama⸗Actien 361,00. 122,50, 1298 120, 121, 1318 122 & bez., rother 1308 

Londen, 14. Oktbr. An der Küſte angeboten und 132 143,50, 134 145,75, 147 A bez. — Roggen 
1 Weizenladung. — Wetter: Schön. 1900 Kilo inländ, 1208 95, 1228 97,50, 1248 100, 
€ London, 14. Okt. Conſols 109%. 47 preuß. | 1258 101,25, 126f 102,50, alt 122/38 96,75 & bez., 
Jonold 104%, 5% italienifche Rente 97%, Lombarden | ruſſ ab Bahn 1198 71, 1208 71,75, 72, 1218 73, 
7%, 5% Ruflen von 1871 93, 5% Auflen von 1872 | 1220 74, 1238 73,50, 1248 76, 1258 77 M bez. — 
93. 5 Ruſſen von 1873 94%, Convert Türken 13%, | Gerſte Jer 1000 Kile große 97, 102,75 bez. — Hafer 
4% fundirte Amerikaner 128, Oeſterr Silberrente 66, 1000 Stile 88 „ bez. — Erbſen r 1000 Kilo 
in Goldrente 83%, 4% ungar. Goldrente 79%, weiße 97,75 4 bez., grüne 93,25 bez. — Bohnen 
% Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 99%, 4% unif. Zr 1000 Stile 120 M bez. — Buchweizen r 1000 


Aegypter 75%. 3 7 garant. Aegypter 98 ¼1, Ottsman⸗ 
dank 9%. Snezactien 79. Paci 5 
Bag an sk 1 4 nada ⸗Pacific 53. 
unden. 14. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Dex Zufuhren ſeit letztem M 1 3 120, 


erſte 7780, 1 


Hr 
Oktober 96 A Br., EN 


arten rubig, Weizen unverändert, Mehl träge, Hafer zember 95½ & Br., Ye Frühjahr 97 * Gd 7 Okt. 

ſtetig, Mais Gerſte und Bohnen anziebend, Erbſen feſt.] November tranſito 33½ & Gd. — Die Notirungen 
Glasgow, 14. Oktbr. Noheiſen. (Schluß) Mired für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 

numbers warrants 39 sh. 11 d. 1 Stettin, 14. Ofıbr. Getreidemarkt. Weizen matt. 
Liverpool, 14. Ott. Getreidemarkt. Weizen, Mehl] loco 149—153, Ye Okt Novbr, 154,00, 7 opember⸗ 

und Mais ſtetig, unverändert. — Wetter: Schi Dezbr. 154,50, r April⸗Mal 164,50. — Roggen 


ermattend, loco 106—189, Ar Oktbr.⸗Novbr. 110, 


21%, Meclel Berlin, 2 Monat, 180%, Wedel | Nowbr.- Dez. 111,00 April⸗Mai 118,00. — Nagel 
mſterdam, 3 Monat. W Parid, 2 Monat, | unverändert, Pe Sftaber 48,20, er Aprile Mai 
294%. . Imperials —. Aufl, Präm.⸗Anl de 1864 | 48,70. — Spiritus n loco 97,00, 7er Nov. 
(geſtplt) 264, Aufl. Präm Anl. de 1866 Glien Dezember 96,50. — Petroleum loco 10,75. 
242, Ruff. Anleihe de 1873 165%, Aufl. 2. Orient⸗ Berlin, 14. Oktober. Weſzen loco 150—165 4 Ye 
auleihe 97%. Ruff. 3. Orientanleihe 97%. Ruff 6 % Noy.⸗Dezbr 153¼—154—153½ —154 A, der Dez.⸗Jan. 
ff | 1 2 Mar dat gi, Bi 
—. Große ruſſſſche Ei ursk⸗ 37 — en loco 103 —11 „guter inländ. 
Kiew⸗Actien 358, Petersburger Disconte⸗ Baut 760, | 113—113½ , 9 Nopbr Dez 15011 114½4, 


Warſchauer Disconte⸗Bank —, Nuſſſſche Bank für ] der Dezember⸗Januar 116—116% A, April- Mai 


guswärtig. Handel 320, Petersburger internat. Handels» 122—121½—122½—122½ M — Hafer loce 91120 AM, 
bant 510, Neue 4% innere Anleihe 82, Petersburger oſt⸗ und weftpreußiſcher 103—114 4, pommerſcher und 
Brinat 1 Handelsbanf 420. 4% % ruſſ. Bodenpfand» | uderm. 105 bis 115 &, ſchleſiſcher 104—114 4, feiner 

tiefe 156%. Privatdiscont 57½ 7. — Producten⸗ ſchleſiſcher. preußindher und pomm. 116-129 „ ab Bahn, 
markt. Tal co 50,00, Ar Auguſt 49. Weizen der Oktbr.⸗Novbr. 91 , Ya Novbr.⸗Derbr. 92 4, Ye 
loco 12,00. Roggen loco 6,25. Hafer loco 3,40. Hanf | Dezbr.⸗Jan 95 K, e April⸗Mai 102½¼ —102½ M — 


loco 45.00 Leinſaat loco 12.30 — Wetter: Kalt. Gerſte loco 105—175 4 — Mais loco 109—116 M, 


Newyork, 13. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel [er Oktbr. 109% M, e Oltbr⸗Non 109 % , 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81, Cable | NoobrsDesbr. 110% AM, Ya April⸗Mai 115 A 25 


Tranzfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 195%, Erie⸗Babhn⸗Actien 26% New⸗ 
gork Centralb.⸗Actien 104%, Thicago⸗North⸗Weſtern, 
Acſſen 08 ½, Lake⸗Sbore⸗Actien 91%, Central-Pacifte⸗ 
Actien 30 ½, Northern Paciſte⸗PreſerredActien 45%, 
Louispifle⸗ u. Naſbville⸗Actten 56%, Unien⸗Paciſte⸗Actien 
16, Ebicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 71%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 61%, Wapaſb⸗Preferred⸗Actſen 
28, Tanada⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 51%, Illigoiſ⸗ 
Tentrolbabn⸗Actien 115, Erie Second » Bonds 96%. 


Kartoffelmeßl dur Oktober⸗Nov. 17,60 M, Lr April⸗ 
Mai 17,75 4 — Trockene Kartoffelſtärke 7er Oktbr 
Nopbr. 17,60 M, e Apeil⸗Mai 17,75 — Feuchte 
Kartoffelſtärke Yr Oktober 9,10 4 — Erbſen loco 
Jutterwagre 110-130 K, Kothwaare 140-200 4 — 
Weizenmehl Nr. 0 21,00 bis 19,00 , Nr. 00 22,50— 
21,00 4 — Noggenmehl Nr. 9 18,25—17,25 M, Nr. © 
u. 1 16,25—15,50 „&, ff. Marken 18,50 , er Oktober 
16,25 —16,30 4, er Oltbr⸗Nop. 56,25 16.30 M, 7° 
Nöb.⸗Dezbr. 16,25 — 16,30 4, der Des Januar 16,30— 


— WMWaarenbericht. Baumwolle in Newyork Ir. 16.35 4, er Januar » Februar 16,40 —16,45 4, Der 
do. in News Orleans 9, raffin. Petroleum 70 4 l April⸗Mai 16.80 —16,85 A — Rüböl loco ohne Faß 


heblich höher und belebt; Gotthardbahn nach festerer Eröffoung ab 

geschwächt. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen als 

fester und lebhafter zu nennen; ungarische Goldrente und Italiener 

fest und ruhig. Deutsche und preussische Staatsfonds und inländische 
$ Eisenbahn-Prioritäten hatten in fester Haltung normales Geschäft für 
sich. Bankactien waren fest und ruhig. Industriepapiere fest und 
theilweise lebhafter. Montanwerthe schwächer und ruhiger. Inländische 
Eisenbahnactien fester, bei müssigen Umsätzen. 


Weuadebarn, 14. Oftbr. Zuckerbericht. Kornzucker Deut (+ Zinsen v. Staate zar) Div. 1686 · 
Falz 92% 21,00, Kornzuder, excl, 88 Rendem. 20.00, We +Kronpr.-Rud.-Bahn | 76,00 - 
Nachproducte excl., 75° Mendem. 17,50. Matt. 6 a 7 2 Lüttich-Limburg ... | 870] — 
Gem. Naffinade mit Faß 26,25, gem. Melis I. mit Faß 405 do. 99 100.60 a 1 |,aE ar 
24,75. Feſt. Aobauder 1 Product Tranfito f. a B. Btants-Schuläscheine | 9 ½ 100,20 U de. Lit. B. . 28200 8% 
Hamburg Yr Oktbr. 11,95 bez, Jer Novbr. 11,95 bez. . ‘ 12 80 +Reichenb.-Pardub. . | — | "= 
u 5 d bez. win Bed LAndsch. Gentr.Pfäbr.| 4 1102.20 ni 0 219,50 1 

ra 12,25 bez, 12,2 r. att. ochenumſatz | Ontpreuss. Pfanabr. | 2½, 8800 de. Westb. .. 2.4 — 
im Rohzuckergeſchäft 304000 Ctr. Pommersche Pfandbr.| 87 | 98,60 | Sadesterr. Lombard 148,0 — 
- de. ao. |& |— | Werschau-Wien . . 368,60 — 

7 ch e 
Biehmarkt. S 
= 9 5 . „ (Umtfüher Fomm. Banienbriofe “je ag rioritäee- 
ericht der Direction. m beutigen kleinen Freitags⸗ senzohe a 
markt ſtanden zum Verkauf: 261 Rinder, 1243 hneine 8 e 1 2245 
(darunter 131 Bakonier), 884 Kälber und 905 Hammel, enen 
Von Rindern wurden ca. 180 Stück geringer Qualität Ausländische Fonds wear. Fr Bahn | 4 TE 
verkauft. Is, 46-50, IIIa 37-44, IVa 30-35 & Jar gr Molärente | 5 18, . 
100 & Schlachtaewicht. — Der Schweine handel ver: Oomtert. güde dan, 4½ 47.67 de, mne 8128 
lief glatt; die Preiſe des letzten Montags wurden leicht | Wagar. Kisond.-Anl.. 8 101,90 Häbaiere. 5 Lamb. 2 291,55 
erzielt und der Markt geräumt. Von inländilher | de. Seems ese Tender Nabe n 2 — 
itä 1 de. Geldrente. . 4 | 86,70 ngar. Nerde 5 
Waare fehlte Ia. Qualität ganz. — Kälber wurden ef. J. . 5 25670 Hunger. eee. 142.66 
fee e außveranfe Den ale e e ee, | BE 
„ 7 1 huma . Tas 0. 0. nl. 
; 2 8 Y Kursk-Charkow .. | 5 93,50 
Hammeln farb Tin Umfag Hat. 4. de , e ee here 
de. de. Aul. 1875 4½ 8,8% TMorko-Rlücan .. 4 ‚2% 
Zucker. do. do. Anl. 1877 era ee 3 

Magdeburg, 14. Oltbr. (Wochenbericht der Mgade⸗ ae 1080| es Keen .: 4 | 27,50 

burger Börſe) Rohzucker. Lebhafter Begehr unferer [ Russ. Engl. Anl. 1884 98.16 | FWarschau-Terenpol | 5 | 9485 


heimiſchen Raffinerien führte in vergangener oche zu do. Rente 1884 55 1 Industrie-A den 
V. „ 


ganz bedeutenden Umſätzen. Dennoch konnten ſich letzt Runs. IL Orten -Anl. 58,75 
notirte Preiſe nicht behaupten; das Angebot trat, da n 57%: | Berlinor Kassen-Ver. 45 
inen 3 in ei 8 5 find, ee BEN 67,40 | Ben psd u Hand . 5 
mfange auf, er Export aber onnte in olge Buss.-Pol. 80 atz-Ob. 87,75 | Berl. Pre d. u. Hand. fo 
} 0 Poln. Liquidat.-Pfd, . 59.56 | Bremer Bank - 
ſchwacher Stimmung und rückgebender Preile der aus⸗ e ng ya a 


ländiſchen Märkte nur ſehr ungenügend am Geſchäft be⸗ 


Danalger Privatbank 


5 

4 

6 

6 

5 

5 

6 

do. Stiegl. 5. Anl. | 5 
5 

4 

4 

5 

Rumänische Anleihe | 8 
6 

5 

1 


Ga und 7 ar 3 e zogen, | ©“ 5 do. 106,30 Darmstädter ‚Bank. 5 
e e nur durch Annahme von Mindergeboten zu . . g jenone.-B. er 
ue en e mehr, eis gegen Schluß der Woche] en 1 SS Beatzens Ef. 8. V. 7 
auch die Frage für das Inland merklich eingeſchränkt Deutsche Relchsbank 5,08 
wurde. Die ſucceſſive Preiseinbuße beträgt für Raffineries | Hypotheken-Pfanäbriefe. Deutsche Comand. 1 
waare und für Ausfuhrqualitäten etwa 30 3. der Etr. | Pomm.Hyp-Pfandbr. | 8 [114,70 Gcihner Grunder.-B. = 
Gehandelt wurden etwa 304 000 Gentner. 0 H. v. IV. Em... . , |109,50| Hamb.Commerz.-Bk. 62% 
Raffinirte Zucker erfreuten ſich auch während diefer | „un. Hyp.- A- B. 7½ 164 460 Haunöversohe Bank 1 
Berichtswoche guter Beachtung und fanden dielelben bei | Pr.Boa-Ored.-A.-Bi. | 4a 14 F 2 
größeren Bolten ſowohl daſeiend als auch auf Lieferung | Pr-Contral-Bod-ord. 5, 118.00 | Magdeb. Privat-Bank 2 
8h die nächſten Monate zu feſt behaupteten Preiſen [4 = .2 = 2 ne Nordsee Bank 1 
ehen a pr. Hyp.- Actlen- Bk. 4½ 117,0 SAL EN 
Melaſſe: effectin beſſere Qualität, zur Entzuderung | 5 fe 11136 ee hen 
geeignet, 42430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 4 „1191,90 | Pesener Prov.- Bank 810 
2,50—2,50 4, 80-82 Brir. cl. Tonne 2,50— 2,90 4, * * a 2 1255 Prouss.Boden-Orodlt, 6% 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paflend, De El n 2 
42430 Be. (alte Grade) ercl. Tonne 2,00--2,50 A | Bteit. Nat-Hypotb. | 5, 18.76 Schies. Bankverein . = 
Unfere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen iich auf alte Grade 8 au 12247 Süda.Bed.-Oredit-Bk. e 
4 = 1,4118 ſpec. Gewicht). Ab Stationen: Granu⸗ ren. e 1 8 
atedzucker incl. 25,00 , Krhſtallzucker I. über 98 7 | Russ.Bod.-Cred.-Pfd, | 5 | 98,76 | Leipz. Feuer-Vors. . £ 
p 
21 en, e tel. 2 „enden, 4 20 1 Russ. Contrel- do. 6 | 75,50 Bente Passage 2 775 
A 6, do. do. 88% Rendem. 19,70 — 20, 5 ach⸗ eutsche BaugoR. . » nd 
producte, erh, 750 Rendem. 16,25—17,50 „ für | Lotterie-Anleihen. . Prerdabahn 11% 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade ffein „ Bor. Pappen-Fabrik - 
ohne Faß — , Würfelzucker II. mit Kifte 27,00 , Saler. Präm-Anloihe 4, 1186,20 Howe. den. . — 
em. Raffinade II. mit Sack 25,75—26.25 , gem. — Pr. An. 2½ 35786 5 e br 
Melis I. mit Sack 24,75 M für 50 Kilogramm. Geih. Prim. Pfandbr. 5 105,60 40. Prioritäte-Act. — 
Hamburg. 50 tr. Loose „ — —— — — 
Köln-Mind. Pr.-S. 3½ 181,94 8 1 
Rexfab er 97 e Bin: We e | Dr en ee e 16 
wionex, 14. Oktober Wied 198 8 1170] penn. Unton-Beb. . 43.50 — 
Geſegelt: Die Erudte (SD), Jiſcher, Stettin. 44% D 10 8 5 8 9590 — 
Getreide. — Arthur (SD.), Totte, Stettin, Getreide de. d. 1864 — 172,60] Steiert, Zink. -.. 30,70 — 
und Güter. Oldenburger Loose. 8, 157,25 do. St-Pr. . . 111,20) — 
la- 
15. Oktober. Wind: S. Pr. Präm.-Anl, 1855 | 8% 195 Viotorla-Hütos . — Im 
nen: O80 SD), Auberfon, London, — Aulsäie 5 11% | Wechsel-Oours v.14.Oktor 
Be 9). te, , Diez o. do. v. 137,10 Amsterdam .. 8 Pg. 2½ 168,80 
Freda D.). Schmidt, Burntisland, Kohlen. — [ Ung Loss — 12,10 . Ia Mon. ½ 168,16 
nad ilfin. Halmftad, Steine. x London 1 ae f i 24 
& ee ee Melaſſe. 3 gan f % 45 
wer 2 tamm-Prioritäts-Aotien. russel 8. 8/2] 80, 
4 do. 2 Mon. 3¼ 80,10 
10 A Div. 1886. | wi . 8 Tg. 4 168.86 
8 Bann Liſte 1 28 10 d.. 2 Men. 4 131.80 
4 tober. A Die nee an! a Burgen. u 5 19. 
Mainz-Indwigshafen | 96,75] 8° Na ale 
Marino Bar 14515 % | Warschau ... | 818.15 1129,16 
©. 0. -Pr. — 2 
Nordhausen-Erfürt .. | — Sorten 
0410 W — / nme oe ee ya a —— 
ostpreuss. 290 — E 6, 
Aten g Fr.. 1464 — Je. Trat. 1 gl 16.13 
Saal-Bahn Bt.-Pr 49,8 — Imperials per 5% Gr. 1398,50 
do. St.-A. . . 108, 2 | Dollar 2 — 
h Binrgard-Posen ... 105,10 4½%½% | Engl. Banknoten 20,41 
T W̃ Welmar-Gera gar.. 23, — Franz. Banknoten 80,55 
zn 10 T. Roggen. 2 T Bohnen En 5 45 St.- Pr.. 1465 2. Ocstorreioh. A e 162 95 
ertram; Wenzel, Schwetz, 50 T. Zucker, Wanfxied; e Seal > 17098 
Klepſch, Zegrzyneck, 79,50 T. Kleie. Dadidſohn; Geiſeler.(—— F is 
Plock, 91,80 T. Roggen, Steffens; ſämmtlich nach Tchwediſche 10 Thlr. Locſe. Die näche Btehung findet pra 
Danzig. 1. November ftatt. Gegen den Gouriverluf von circa 25 Mark pro 
1 Stück bei der Auslosung übernimmt das Bantyaur Carl Neuburger 


3 


Berlin, teahe 13, die Verfiherung für eine Pr mie 


von 1 Mr. 80 Pf. pro Stück. 
Meteorologische Depesche vom 15. Oktbr. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
Morgens 8 Uhr. » 


Thorner Weichiel-Rappori. I 
Thorn, 14. Oktober. Waſſerftand. 1,03 Meter. 
Wind: SW. Wetter: klar, windig, kalt. 
Stromauf: 5 
nach Warſchau: Jacubowitz: Töplitz 
u. Co.; robe Eiſenbleche. — Klinger; 


Töplitz u. Co.; — 

Schaltke; Töplitz u. Co; Harz. 
Von Stettin, Berlin nach Thorn: Schultz (Schleyp⸗ 
kahn); Stäcker u Clement, Herfeld, Becker u. Kolbe, 
Leduc Freres Nachf., Sallbach; Pflanzenhaare, Vitriol, 


Von Danzi 


ratur 
alsiun- 


Graden. 


378 
Stationen. 92 E Wind. 
4243 


Korte, Pflaumen, Soda, Wagenfett, Spirituoſen, 8 
Wäſcheſtücke. Mullnghmore 77 N 7 wolkig T 
Bon Danzig nach Thorn: John (Büterbampfer | Oprstansma” : : ie | WeW 3 | wolkig 1 
„Anna“; Degner u. Ilgner, Dunkel, Lepp. Hoffmann, | Lopenhagen 430 1 | heiter 4 
Hoch Wöllke, Schmidt, Poll u. Co., Faſt, Hauerwitz ama 169 NNO 2 | bedeckt 3 
u. Co, Berger, Cobn Gebr. Harder, Ganswindt, 8 * = 8 7 8 7 
5 gute, Reben, er . 1 Nea. e n — | heiter — 
rowe, Löwinſohn, Lindenberg; Soda. Graupe, Syrup, gor 5 1 N = 
Pflaumen, Piment, Lichte, Colonialwaaren. Käſe, . BR ie No 2 
Wagenfett, Mandeln, Grütze, Papier, leere Kisten. .. 130 3 5 
Sardinen, Blei, Sardellen, Reis, Hafergrütze, Tabel, . Re 
Zuckerwaaren Sardinen Citronen, Klebemaſſe, Seife, Wale r 2 
leere Säcke, Stahl, Asphaltplatten, Hufeiſen, Portwein, Neufahrwasser . 753 sl. — 8 
BER Frege Stil Sn Bu — 2 2 ı 755 080 3 = 
almkernöl, Roſinen, Heringe, Stärke, Leim, Kartoffel- | Nurse 5 SPÄT es 
weht, Pelle. , e , des |: le 
win. r 8 Wiesbaden 85 8 1 de dec 
Grzeſtak, Ingwer, Ricdzom, Stettin, 1 Traft, 29 Plan⸗ — . >. | 784 1 1% 
con nc 3 61 Mauerlatten, 1 eichene Eiſen⸗ Ohemata ; : : 75 | ww 1 3 1a 
uſchwelle. . x len 157 ui! — heiter 8 
S Fajans, Warſchau. Danzig, 1 Dampf⸗ . ER N 751 880 2 bedeckt 5 
5 5 5 69 Dre .. een gen A e — — — — 
inger, Fajans arſchau, anzig, abarre, [ Na... . +.» | — | — — - 
3817 Kilegr. Gerſte. 24360,5 Kilogr. Rübfaat, u Jh Gestern sinrker Ses. 2) Nette are Nachts Reif- 
Krüger, Leiſer, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 105 000 A) Nachts Schnee. 5) Nachts Schnee. 4) Seit 6 Uhr Schnee. 7) Nach- 


mittag Regen. 
Baala für die Windstärke: 1 == leigor Zug, 2 == leicht, 8 m nohwnah. 


& = mäseig, 5 — frisch, 6 — ntark, 7 — malt, 8 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — hefliger Sturm, 12 — Orkan, 
8 Ueberſicht der Witterung. _ 
Eine breite Zone mit niedrigem, gleichmäßig ver⸗ 


logr. Weizen. 5 5 
Geſchle, Leiſer, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 100 000 


r. Weizen. . 
Bohre, Weigel, Leibitſch ab Thorn, Danzig, Schlepp⸗ 
dampfer „Danzig“ 25 519 Kilogr. Weizenkleie. 


Seht, Gaſtorowski, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 17% Meter | theiltem Luftdrucke, ſchwacher Luſtbewegung und kaltem 
Sch elne Sine cle e Sultan, trübem Wetter erſtreckt ſich von der deulſchen Küſte ſüd⸗ 
e 17 vol Sch ut Dietrich, Latte. Riefflin, wärts nach dem Mittelmeere bin, mährend der, Luft⸗ 
Ga cui 5 l bre Schmo den na ch druck in Weſt⸗Irland 770 Millim überſchritten hat. In 
Grande „ Bromb 9, Steltin. Sordon, Rönigäberg, | Weſtdeutſchland ift_faft überall Schnee gefallen. Cur⸗ 

- enz, Bromberg, „ 5 „ baven meldet 20 Millim. Niederſchlag. Borkum hatte 


Danzig, 1 Schleppkahn, 118 Kg. Sproſſeneiſen, 
1892 Kg. Eifigiprit, 1600 Kg. leere Spritfäfler, 
9461 Kg. Syrup, 674 Kg. Wäſche, 401 Ka. Spiri⸗ 
tuoſen, 573 Kg. Cogvac, Rum, 973 Ka. Sie ah | 
3465 Sg leere Peteoleumgebinde, 402 Kg. Häckſel⸗ 

maſchinen. 


— — ——— — 
Berliner Fondsbörse vom 14. Oktober. 


geſtern Abend ſtarkes Gewitter mit ſtürmiſchem Hagel⸗ 
ſchauer. Auch in Münfter iſt Hagel, in Friedrichshafen 
ſind Graupeln gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


f 9 

Die heutige Börse aröffnete und verlief im wesentlichen In fester we 3 N Thermometer Wind und Weile, 
Haltung; die Course setzten auf speculativern Gebiet zumeist wenig = 8 Ullimetern Celsſas. x 
verändert ein und konnten sich weiterhin ziemlich 5 pr ii 5 122 
den fremden Börsenplätzen vorliegenden Pendenzmeldungen lanteten $ 8 8 
nicht gerade ungtngiß, beten aber geschäftliche Anregung in keiner 14 4 147,2 87 8. mässig, eat 
Beziehung dar, Hier zeigt sich die Speculatien fortgesetzt zurück- 15 8 752,4 8,2 zun aue wor 1 
haltend und Geschäft und Umsätze bewegten sich in engen Grenzen. % 13 753,5 9,1 No., lau, bedeckt. 


— 


Veranzwortliche Redactenre: füt ben pere Theil und ven 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
. Rögner, — den lokalen und provinziellen, Händels, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſere 

A. W. Kakemaun, ſämmtlich in Dauzig. 


Der Kapftalzmarkt erwies sich fest bei müssigem Geschäft, und die 
Kassawerthe der übrigen Geschäftezweige hatten bei foster Gegammt- Ai 
haltung nur vereinzelt rogeren Verkehr für sich. Ber Privatdiscont 
wurde mit 2½ Prec., netirt. Auf internationalem Gobiet waren öster- | 
reichische Creditastien fest und ruhig; Franzosen Zu gewücherer und 
schwankender Notiz ziemlich lebhaft, Tembarden und andere dster- } 
reichische Bahnen wenig verändert und ruhig, Warschau - Wiener er- 


Re 


5 Durch die Geburt eines 
5 Knaben wurden erfreut. 
E. G. Olschewski 


9692) und Frau. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau 
Emma, geb. Kuhnke, 


von einem munteren Töchterchen 
beehre mich anzuzeigen (9657 
Ludwig Tessmer. 
e tn 
Durch die glückliche Geburt 
eines käftigen Jungen wurden 
B hoch erfreut (9668 
Lebrecht Heering 
und Frau geb. Rettelsky. 
Kriefkohl, d. 15. Octbr. 1887. 


It. E T= 


Vermäblte e 3 
una we 5 0 
Olga Welf- 


geb m. 9692 
Berlin, den 13. ober 1987 


Die Gerrdigung der verſtor⸗ 
benen Frau Rentier Paul findet 
ontag, den 17, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhauſe zweit. 
Damm 12 aus ftatt (9635 | 


Falurſorſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, 19. Oktober, 7 Uhr, 
Frauengaſſe 26. 

1. Ordentliche Sitzung. Herr Ober⸗ 
lehrer Schumann: J F. Gronan, 
fein Leven und feine Verdienſte um 
die Wiſſenſchaft. Herr Geh. Sani⸗ 
tätsrath Medizinalrath Ur. Abegg: 
Mutheilungen über die diesjährige 
Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte. Wiſſenſchaftliche 
Mittheilungen. 

Wahl. 
(96 


N 


. Außerordentli Si 5 
a . 


Prof. Bail. 
Anmeldungen zum l 


Unterricht im Klavier⸗ 
ſpiel und der Theorie 


bin ich tägl Vormittags bereit eutgeg. 
zu nehmen. 
W. Helbing, Pianiſt, 
Frauengaſſe 43, J. 


Auf Wunſch liegt das Zeugniß 
meines, in Berlin auf der königl. 
Da für Muſik beflandenen 

aturitäts⸗Examens zur Durchſicht 
ereit. (9646 


Unterricht in Glavierspie 


erthei 
Franziska Fuchs, 
geb. Blech, 
Breitgaſſe 64 IV. (9623 
„Anmeldungen werden in den Bor 
mittagsſtunden erbeten. 


Stottern 


und Stammeln heilt 


Taubſtummenlehrer Radau, 
Heilige Geiſtgaſſe 52 ll. 
Zu ſprechen tägl. von 12—2 Uhr Mitt. 


Schön- & 
Schnellschzift- 


Handarbeits⸗Unter⸗ 


erth. in Zirkeln Erwachſenen 
richt und Kindern Marg. Röper, 
gepr. Handarbeitsl., Petri⸗Kirchhof 1. 


Tanz-Unterricht. 
Mein Unterricht beginnt 
Montag, den 17. October er. 
und nehme ich Anmeldungen zu dem- 
gelben täglich von 11 bis 4 Uhr in 
meiner Wohnung Grosse Gerber- 
gasse 2. I. entgegen. (9670 


Luise Fricke. 


Berlin Kunst-Ausstellungs- 
Lotterie, Ziebg 21. u. 22. Novem- 
ber er., Loose A A. 1, 

Loose der Weimar'schen Lot - 
terie II. Serie à & 1. 

Loose der IV. Baden-Baden - 
Lotterie à A 2,10, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewion 75 000 A., Loose 
a 3,50 M. bei (9669 

Th. Bertliug. Gerbergasse 2 


Erhielt friſche Kieler Bücklinge, 
friſche Kieler Sprotten, 
Rieſen⸗Neunaugen 


Eduard Martin, 


Verſand⸗Geſchäft, (9687 
Brodbänkengaſſe Nr. 48. 


Geflücktes Tafelobſt 
in verſchiedenen Sorten iſt bereits zu 
hoben in Neuſchottland Nr. 7 bei 
Peters. (9645 


8, Brodbänkengasse 8. 
Von jetzt ab jede 

lutwurſt. 

G. ee 


Lebertrüffel⸗ und 
9228) 


Für ein Waaren-Agentur- u. 
Commissions Geschäft wird z. 
baldigen Antritt ein 6 


junger Commis 


gesucht. h 
Adressen mit genauer An- 
gabe der bieherigen Thätigkeit 
und des letzt bezogenen Ge- 
haltes zub 9652 an die Exped. 
dieser Zeitung, 


| 


Grösstes Lager 


JLephyr wollen. 
Mooswollen. 
Gobelinwollen. 
‚Castorwollen. 


Lamas 


für 


Schlafröcke und Morgenkleider, 


Warps 


neuen hübſchen Muſtern. 
Speeialität 
für 
Haus- und Straßenkleider. 


Flanelle, 
Fris aden. 
Boys. 


Piques und Parchende. 


Paul Rudolphy, | GrösstesLager | 
Danzig, Langenmarkt No. 2. Rockwollen. 


— [Begründ-t I8 78, — 


En gros. En detail. 
Feste Preise 


Permanente Ausstellung von Nähmaschinen!) 
Lager von Kleiderstoffen und Kleider-Besatzstoffen. 
Leinen- u, Baumwollenwaaren. Wäsche-Artikeln, 


Sämmtliche Zuthaten zur Damen- und Herren-Schneiderei, 


Deutsche und Englische Strickwolle. 


anerkannt beſte Fabrikate ia großer Farben⸗Auswahl. 
Melirte Naturfarben, 
Marke F. 4: und 5-drähtig, Marke P. R. 4⸗drähtig, ſcharf gedreht, 
grau, braun, blau, ponceau, naturell, 


warz und wei in neueſten einfarbigen Modefarben. 
Pr.reis für % Kilo 2 Mark. Preis für % Kilo 3 Mark 75 Pf. 
Marke F. F. 4:, 5» und 6-drähtig, 


unübertroffen haltbar, 
grau, braun, penſe, ponceau, naturell, 


Marke R. R. 4-, 5: und 6:drähtig, 
melirte ie 1 groBer Auswahl, 
warz und weiß. aan umD een. 
Preis für % Kilo 2 Mark 75 Pr. Preis für % Kilo 4 Mark. 


Marke S. H. 4 drähtig, ſcharf gedreht, 
in neueſten ſchottiſchen Melangen, 
jaspirten Farben. 

Preis für 1% Kilo 4 Mark. 
Marke R. U. 4 drähtig, 
außergewöhnlich ſchön, 5 
großes Farbenſortiment in einfarbigen 
und melirten Farben. 
Preis für 4 Kilo 4 Mark 50 Pf. 
——— ee 


Aufträge auf Hand⸗ und Maſchinen⸗Stickerei laſſe ich auf das Sauberſte ſchnell und 
illig aus führen. 


Marke E. S. 4 drähtig, Ringelwolle, 
die Farben wiederholen ſich in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen 
Preis für % Kilo 8 Mark 50 Pf. 


OT 


ät 


Vokal ⸗ 


Entree 50 2. 


Montag, den 17. October. Eröffnung 10 Uhr: A 
Fortſetzung des Verkaufs von Bazargegenſtänden. 
Abends 6 Uhr . 
Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. 
6 5 Entree 25 3. Kinder frei. Me 

Dienftag, den 18. October. Eröffnung 10 Uhr. N 
Schluß des Verkaufs von Bazargegenſtänden. 
Nachmittags 4 Uhr: 2 a 
Ziehung der Bazar⸗Lotterie. 15 5 
Der Concertflügel iſt von Herrn Hugo Siegel gütigſt zur 


Verfügung geſtellt. 
Am recht regen Beſuch bittet 


9654 
Der Vorſtand des Weſtpr. Provinzial-Fechtvereins. 


i Grwerbliche 


Das diesjährige Winterſem 


zuſchicken. 


igfeits- Bazar] 


veranftaltet vom 


Wefpreufifhen Provinzial-Schtoerein 
16., 17. u. 18. Oktober 1887 
Concertsaale des Franziskaner- Klosters. 


Sonntag, den 16. Oktober, 12 Uhr Mittags: Bu 

Eröffnung. Promenaden-Eoncert bei freiem Entree, 

ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 16. 

N Verkauf von Bazar⸗Gegenſtänden. 

Abends 6 Uhr 

und Suftenmental » Concert, 

unter gütiger Mitwirkung des Danziger Sänger⸗Vereins 

owie geſchätzter Dilettanten. 

Kinder frei. De 


ertbildungsſchule. 
10 beginnt Montag, den 17. d. Mis, 
1 5 Uhr mit einer kleinen Schulfeier im großen Saale des Ge⸗ 
werbehauſes. 77 
Die Lehrherren und Freunde unſerer Schule werden hierdurch zu dieſer 
Feier freundlichſt eingeladen und erſtere erſucht, ihre Lehrlinge ee 5 


Das Curatorium für die gewerbliche Schule. 


8. A. Hoch, Danzig, 


größtes Lager zu den billigſten Preiſen von: 


Trrägern, Eiſenbahnſchienen 


neu, von 100400 m/m hoch,] zu Bauzwecken und Geleiſen, 
unter polizeilich verlangter | 4%“ u. 5“ hoch bis 24“ lang. 


Garantie. 
Ia. Bloczint, Ia. Weichblei in Mulden, Ia. Dichtwerg, brauch⸗ 
S wen 5 2. ea u, Stangensinn . Stab 
ienen, Floßnägel, jortirt, Nutzeiſen ehe, ahl, 
neben. Daunkräfte, gußeiſerne Stallfenſter ꝛc. (8424 


elterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Auotion 
zu Jetau bei Prauſt. 


nerſtag, den 20. October 1887. Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Ant dess bosbeſtsers Herrn Hermann Seelaff aus dem früher 
Woesuer'ſchen Grundſtück wegen Brandunglücks an den Meiſtbietenden 


0 verkaufen: 

* 8 gute Pferde. darunter 1 tragende Stute, 5 ſehr gute Jährlinge, 

Er „24 Stück Rindvieb, darunter 7 tragende Kühe, 3 trag. 
SEAN. u ann See Olen. und 4 84g lin, 4 Kube und 2 Bull 2. 


Bullhocklinge, 40 3 B. 5 

5 fette Schweine, 1 tragende Sau, 2 Brüblinge, 4 Ferkel, 1 Korb⸗, 

1 Kaſten⸗ und 2 Arbeits wagen, 2 Spaziere, 1 Arbeitsſchlitten, 

1 vier⸗ und 1 dreiſpännige Dreſchmaſchine. 1 Reinigungs⸗ und eine 

Häckfelmaſchine, 1 Fuchtel, 3 Patent,, 2 eiſerne und 2 Kartoffel⸗ 

pflüge, 5 Eggen, 1 Rübenſchneider, 1 Schlemptonne, 2 Spazier⸗ 
und 6 Arbeitsgeſchirre, 2 Sättel, 1 Kulpack :c. 

Fremde Gegenftände dürfen micht eingebracht werden. Den Zah⸗ 

lungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 


Uabekannte zablen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 


9619) Danzig, Röpergaſſe Nr. 18. 


Große Holzauktion zu Legan 


auf demHHolzfelde des Hrn. August Driedger. 
Dienſtag, den 18. Oktober 1887, Vorm. 10 Uhr 

werde ich am angeführten Orte im Auftrage des Herrn C. Gebauer räu⸗ 

mungshalber an den Meiftbietenden öffentlich verkaufen: 1 


N 


** 
* 


( 


24, Langgaſſe 24, 
(vis à vis H. M. Herrmann.) 


oche feine | mit der goldenen M 


Für Wiederverkäufer in 1, 


Oscar Vo 


BRETT BETEN BEER EEE HT DE ER END EEE ET LER 
N ö ; 


Kgl. baher. Staatsb 


Reisszeuge 
für Techniker und Schüler . 


in grösster Auswahl bei 


Victor Lietzau, Danzig, 


Langaaſſe 44. 


N * r 9 [7 

S. Eiferts Möbel-Magazin 
Größtes Lager aller Arten Möbel 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in überſichtlicher Weiſe 
zuſammengeſtellt. 

MB” Streng reelle 
Bedienung. 


Preiſe billigſt, 
aber feſt. 
Garantie für Solidität 


Ist, 


und Dauerhaftigkeit. 
Proſpeete gratis und franco. 


BE Bei Ausstattungen 
gewähre besondere Vortheile. 


ip 
Schönbuscher Märzen-Bler, 
Bei der Fach⸗Gewerbe⸗Ausſtellun Königsberg durch Auszeichnu 

N edaille als das beſte Bier 9 wan ee 
Feinſtes Tafelbler in Flaſchen a 12 3 (26 Fl. = 3 &). 

%, ½ u. ½ Gebinden zu Brauereipreiſen. 


Alleinige Vertretung für Danzig und Umgegend 


Hötel de St. Petersbourg. 


Königsberg 


ca. 150,000 lfd. Fuß 1“ ſicht. Dielen ſunder trock. 
„ 125,000 75 1 Pr Waare von 
„ 125,000 „ 2, 2% und 3“ ficht. Bohlen] 25 bis 30 
ER Fuß Länge. 
150 Stück fichtene Mauerlatten in diverſen Dimenfionen, 
„ 6000 Fuß fihtene Kreuzhölzer „ 22 = 
„ 200 Faden ſehr gutes fichtenes Wen 
Bekannten ſicheren Käufern, die größere Partien kaufen, gewähre ich 
Credit gegen Accept. Unbekannten und kleine Partieen gegen baar. (9165 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
vereid. Gerichts⸗Taxator und Auktionator, 
Bureau: Danzig. Breitgaſſe 4. 

Ein feines hohes, höchſt elegantes 


Concert-Pianino, 


(voller Flügel⸗Ton), neu, Garantie, billiaſt zu verkaufen Hundegaſſe 108, I. 


Roheis Reſtaurant 
ca. 300 Ctr. ſofort zu verkaufe August Küster, 


i 
Brösen. 63650 
i ihi i dbänt 44. 
Kleines ertragfähiges Häuschen aa TE er 


zu kaufen geſucht. Adr. mit Preis- | Bräu und Lager⸗Bier der Witt'ſchen 
angaben u. 9643 in der Exzed erb. Brauerei. Meine Saal⸗Räumlichkeiten 
NEE | zur Abhaltung pon Hochzeiten, Tanz 
En Knabe findet gute Benfion, Ge; känzchen, Verſammlungen ꝛc. halte 


wiſſenhafte Beaufſichtigung der | beſtens empfohlen £ 
Sa TE are 62, I. Vorzüglichen Mittagstiſch a M 1, 


im Abonnement 90 
Kaiſer⸗Paſſage, 


8399) Hochachtungsvoll 
Milchkannengaſſe 8. 


August Küster. 
ö Restaurant 
Localität f. Familien 
geeignet. 


„Zur Wolſaſglucht'“ 
Empfing echt bayer. Knackwürſte und 


eden Montag Abend: 
Bierkäſe aus Bamberg in Bayern. 


ber Tamilien-Concert. 
Ausſchank der Königl. Staats⸗ 


Entree frei. (9683 
Brauerei „Weihenſtephan“, 


81 


5 


1A) 


HvBbuus 7a 


ya? 


(uuum. oH HM Hs 8 s 


l. Pr. 


A. Rohde. 


rauerei. 


München, 7 ĩ V 
— 66 ſowie Brauns berger Böhmiſch. oo 
1 5 „Weihenstephan Warme Speiſen Brösen 
(Robert Krüger, Hundeg, 1 a en e |emapet gen e 
2 & ms 0 ı rgeben 275 1 
r l O. Schenck. — et Publitum 650 


Wollene Strümpfe. 


Wollene Tücher. 


Handschuhe. 
Wollene Cachenez 


un 
Seidene Halstücher. 


N Eine Dame ſucht in Langfuhr oder 
Fahrwaſſer BB" 


Preis für ½ Kilo: 


Marke D. N. 3 M. 75 Pf. 
Marke T. K. 4 M. 75 Pf. 


Normal-Wollen. 


| Winter-Trieolagen 


Herren, Damen und Kinder, 


Wollene Westen. 


Röcke. 
Capotten. 


Socken. 
Strumpflängen. 


Gamaschen. 


Haie 


Pension 

mit Familienanſchluß unter mäßigen 

Bedingungen in gebildeter Familie. 
Adreſſen unter Nr. 9672 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Vietoria-Hotel 


Zoppot. 
Sonntag, den 16. October, 


Gr. Jalon⸗Concert 


Anfang 5% Uhr Entree 20 Pf. 
9542) mil Schmidt. 


. Zingler’s Höhe. 


Jeden Sonntag und Donnerſtag 


Saal⸗Coneert, 


ausgeführt von den Mitgliedern der 
Kapelle des Orn. Theil. Entree 109. 
Anfang 3½ Uhr. Programm gratis. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 16. October: 


ißt 0 


en nfang 6 
Entree 30 Z. 8 


* 
50 3. 
G. Theil. 


Café Noetzel. 


II Petershagen, 2. Haus links 
außerhalb des Petershagene r Thores. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


Concert 

unter Leitung des Herrn Wolff, 
ntree a Perſon 10 2. 

Anfang 4 Uhr. (9346 


Cafe Jäschkenthal. 


Sonntag, den 16 October er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. ofts 

preuß. Grenadier⸗Regts. Nr. 4 unter 

perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Sperling. 5 

Entree 20 3, Logen 40 3, Kinder 

frei. W IREIE für Saal und 

Logen im Vorverkauf und an 3 — 


Kasse J. v. Preetzmann. 


Stadi-Theater. 


Sonntag, den 16 October, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Außer Abonnement. 
Bei halben Preiſen. P. P. B. Drei 
Paar Schuhe. Poſſe mit Geſang in 
3 Abtheilungen von Alois Berla. 

Abends 7% Uhr. 1. Serie blau. 
19. Ab.⸗Vorſtell P. P. B. Novität! 
Sn erſten Male: Herr und Frau 

oktor. erde in 4 Acten von 
einrich Heimann. 

N tag. den 17. October. Goldfiſche. 


Wilhelm - Theater. 


Sonntag, den 16 October 1887, 
97 1 . 6% Ubr, 


Neues großes 
Künſtler⸗Enſemble. 


Erſtes Gaſtſpiel des Tanzſeil⸗Künſtlers 
Mr. Clärk. 


Erſtes Debüt der Coſtüm⸗Soubrette 
1 eben * Jen . RR 
treten der hum. nzerin 

Krte Fräul Arabell e 


rabella. 

Auftreten von Miss Bose Clair, 

Mr. Uuhn, Mr. Curtis, 
Troupe Alfieri. _ 

Bros. Fix, Clowns mit ihrem 
Olivaer Promenaden⸗Eſel. 

Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 


Montag, den 17. October 1887, 
Anfang 7% Uhr, 


5 Große 
Künſtler⸗Vorſtellung 
Ferloren am Donnerstag, den 13. 
d. Mis. von Langgarten n. Neu⸗ 
garten eine ſchwarze Email⸗Broſche, 
hinten unter Glas 3 Haarlocken. Geg. 
Belohn. abzugeb. Neugarten 35, III, l. 


———— — — 


Druck u. Verlag v. A. W. Ka femanu 
in Dauzig. 


